
Erſcheint:
Zonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Wöchentliche Beilsge
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

No. 85

Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
ments auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein dunkler Punkt
der Steuerreform

Nachdem die Mehreinnahmen aus der neuen Ver
anlagung der Einkommenſteuer faſt das Dreifäche
des Betrages, den ſie nach der Schätzung des Finanz
miniſters vor der Annahme des Geſetzes haben
ſollten, ergeben haben, gewinnt die Beſtimmung des
Geſetzes, die vorläufig über den Verbleib dieſer
Mehreinnahmen verfügt, eine unvorhergeſehene Be
deutung. Die im Jahre 1892/93 erzielten Ueber
ſchüſſe über den Betrag von 80 Millionen Mark
hinaus, ebenſo wie die im Jahre 1893/94 erzielten
Ueberſchüſſe über den Betrag von 83,2 Millionen
hinaus ſind nach 9 83 längſtens bis zum Etatsjahre
1893 94 einſchließlich zu einem beſonderen, von dem

Finanzminiſter zu verwaltenden Fonds abzuführen,
der vom 1. April 1894 ab einſchließlich der Zinſen
zur Durchführung der Beſeitigung der Grund und
Gebäudeſteuern als Staatsſteuern, bezw. der Ueber
weiſung derſelben an communale Verbände zu ver
wenden iſt. Dieſer Fonds, deſſen theilweiſe Ver
wendung zu Stagatsauegaben durch Einſtellung in
den Etat das Abg. Haus abgelehnt hat, wird am
31. März 1893 nicht 30 Millionen, ſondern zum
mindeſten 80 Millionen betragen. Mit anderen
Worten in den beiden Jahren 1892/93 und 93/94
werden 80 Millionen Mark, der Betrag der ganzen
bisherigen Einkommenſteuer für ein Jahr, mehr er
hoben, als zur Deckung der Staatsausgaben erforder
lich ſind. Was ſoll mit dieſem Spezialfonds des
Finanzminiſters geſchehen Jn der Begründung der
vorjährigen Vorlage war von der Verwendung
deſſelben „bei der ferneren Reform der directen
Steuern behufs Erleichterung der kleinen und
mittleren Einkommen, insbeſondere auch bei Ueber
weiſung von Grund und Gebäudeſteuern an com
munale Verbände“ die Rede. Dieſe räthſelhafte Wen
dung fand ſich auch in dem Text der Vorlage aber
die Mehrheit des Abg. Hauſes, die mehr für die Ent
laſtung der großen als diejenige der kleinen und
mittleren Einkommen ſchwärmt, hat dieſe Zweckbe
ſtimmung geſtrichen. Die 80 Millionen ſollen ledig
lich zur Durchführung der Ueberweiſung der Grund
und Gebäudeſteuern verwendet werden. Dazu bedarf
es indeſſen keines Baarfonds. Soll nun der Ertrag
der heute von Staatswegen erhobenen Realſteuern an
communale Verbände überwieſen oder ſollen die Real
ſtruern als Staateſteuern aufgehoben und die Beſteue
rung von Grund und Gebäudebeſitz den Communen
überlaſſen werden ſo genügt dazu ein Federfſtrich.
Die ganze Steuerreform welche die neuliche Ver
öffentlichung im „Reichsanzeiger“ ſkizzirt hat, ſchließt
jede Möglichkeit eines einmaligen Einnahmeausfalls,
der aus dem Steuertauſch reſultiren könnte, völlig
aus. Der Staat wird auf die jetzt von ihm erhobenen
Realſteuern nur verzichten, wenn und inſoweit durch
die neue Einkommenſteuer und durch die angekündigte
Vermögensſteuer Erſatz geſichert iſt. Jm Einkommen
ſteuergeſetz iſt allerdings eine eventuelle Verwendung
der Ueberſchüſſe zu Einkommenſteuererlaſſen in Aus
ſicht genommen aber nur für den Fall, daß bis zum
1. April 1894 ein beſonderes Geſetz über die Ueber
weiſung der Grund und Gebäudeſteuern nicht zu
Stande kommen ſollte. Aber dieſer Fall wird nicht
eintreten. Die Konſervativen haben ja im Abg.
Hauſe in der nächſten Seſſton noch das Kreuz in der
Hand und werden ſich ſchon damit ſegnen. Man
hätte alſo erwarten dürfen, daß der Finanzminiſter
ſich endlich einmal darüber ausgeſprochen hätte, welche

Sonnabend den 30. April.
Vorſchläge er bezüglich der Verwendung jenes Achtzig
Millionen Fonds zu machen beabſichtigt. Für die
Einkommenſteuerpflichtigen, die in dieſem und dem
nächſten Jahre je 33* pCt. Steuer mehr zu ent
richten haben, als zur Bedeckung der Staatsausgaben
erforderlich iſt, wäre die Beantwortung dieſer Frage
doch nicht ohne Intereſſe

Politiſche Neberſicht.
Je näher der 1. Mai heranrückt, deſto mehr regen

ſich die Anarchiſten in den verſchiedenen europäiſchen
Staaten. Andererſeits bleiben die Regierungen nicht
mit Abwehrmaßregeln gegen die Dynamitarden zurück.

So plant die belgiſche Regierung ernſtliche
Maßregeln gegen den Gebrauch des Dynamits zu
verbrecheriſchen Zwecken und beabſichtigt den Verkehr
mit Dynamit ſtrenge zu regeln. Beſonders rührig
ſind die Dynamitarden gegenwärtig in Jtalien.
Jn Rom wurde am Dienſtag bei vorgenommenen
Hausſuchungen eine große Anzahl an archiſtiſcher
Aufrufe an die Soldaten und ein umfang
reicher Briefwechſel mit den Anarchiſten der Romagna
und Oberitaliens gefunden. Die Zahl der verhafteten
Anarchiſten beträgt 22, darunter befindet ſich auch
ein entlaſſener Schullehrer. Auch in anderen Städten
Jtaliens ſind in der Nacht zum Dienſtag die Führer
der Anarchiſten verhaftet worden. Alle dieſe Maß
nahmen hindern anſcheinend die anarchiſtiſchen Ver
brecher nicht an der Ausführung ihrer Anſchläge. So
explodirte in Livorno am Dienſtag Nachmittag im
Veſtibül des Schweizer Conſulats eine mit Pulver
gefüllte, aus Papier hergeſtellte Patrone, ohne
Schaden anzurichten.
ven ſchon wieder neue Dynamitanſchläge ge
meldet. Jn Paris wurde an die Thür des Octroi
Amtes an der „Place de la Nation“ eine große
Dynamitbombe mit angebrannter Lunte gefunden.
Jn SaintEtienne wurden am Dienſtag in einem
Waſſerabfluſſe mehrere Patronen gefunden.
gramm aus Paris berichtet ferner, daß der Poli zei
commiſſar Dreſch, welcher die Verhaftung

Ravachols ſeiner Zeit ausführte, am Mittwoch ein
„Sielmann“ unterzeichnetes Schreiben erhalten hat,
in welchem der Abſender unter Todesdrohungen
gegen Dreſch und den Generalprokurator Beaure
paire mittheilt, er ſei der Urheber der Explo
ſion im Reſtaurant Véry. Der Abſender giebt
gleichzeitig Einzelheiten über die Ausführung des
Attentats er habe, ruhig Kaffee trinkend, vor dem
Reſtaurant geſeſſen und das mit Zeitungspapier
und Leinwand umwickelte Packet Dynamit allmählich
mit dem Fuße in das Reſtaurant geſtoßen, derart,
daß nur die Lunte auf der Terraſſe blieb. Er habe
alsdann die Lunte mit der Cigarre angezündet und
ſich entfernt. Auch der Kellner Lherdt erhielt
neuerdings Drohbriefe. Der Polizeipräfekt hat be
ſondere Maßnahmen zum Schutze Lherdt's getroffen.

Auf einen Drohbrief hin verließen der „Voſſ.
Ztg.“ zufolge am Mittwoch vierzig Miether
mit Sack und Pack ein Haus in Belleville, das 84
Miether beherbergt, 38 von ihnen ſchuldeten ihre
Miethe und der Eigenthümer iſt überzeugt, daß der
Brief nur ein Kniff war, um ſeinen Schuldnern das
„Ausrücken“ zu geſtatten. Präſident Carnot
beſuchte am Mittwoch Nachmittag den Reſtaurateur
Pery und die übrigen Verletzten im Krankenhauſe
und ſprach freundlich mit ihnen, drückte ihnen die
Hand, ließ für Pery 1000, für die anderen nach
der Schwere ihrer Verwundungen 500 bis 100 Fr.
zurück. Lüttich, 28. April abends. Geſtern
Abend fand in einem Hauſe am Platze St. Pierre
eine Dynamit- Exploſion ſtatt, durch welche
an dem Hauſe ein erheblicher Schaden verurſacht
wurde. Menſchen ſind nicht verletzt worden. Vor
dem Hauſe hat ſich eine ungeheure Menſchenmenge
angeſammelt. Man nimmt an, daß die Bombe auf
ein Fenſter des Erdgeſchoſſes niedergelegt worden
war, welche die Zimmer vollſtändig verwüſtete und
die Möbel zertrümmerte. Die Unterſuchung iſt ein

Auch aus Frankreich wer

Ein Tele

1892.

geleitet. Die Anarchiſten ſcheinen in dieſem Falle
auf Gerathewohl vorgegangen zu ſein, um die Be
völkerung in Schrecken zu ſetzen, da die Beſitzerin
des Hauſes keine Feinde hat. Die heutigen um
faſſenden Nachforſchungen der Polizei nach Anarchiſten
ſind ergebnißlos verlaufen.

Die Miniſteranklage wegen der in Folge des
deutſch böhmiſchen Ausgleichs vorgenommenen Ab

grenzung des Bezirksgerichts in Weckels
dorf iſt nunmehr von den Jungtſchechen im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beantragt
worden, nachdem die zu dem Antrage nöthigen 40
Unterſchriften zuſammengebracht worden ſind. Der
jungtſchechiſche Abgeordnete Tilſer brachte am
Donnerstag formell den mit 41 Unterſchriften ver
ſehenen Antrag ein, den Juſtizminiſter Schoenborn
wegen Verletzung der beſtehenden Geſetze durch die
Verordnung über die Errichtung eines Bezirks
gerichtes in Weckelsdorf in Anklagezuſtand zu ver
ſetzen. Der Antrag beſchuldigt den Juſtizminiſter
der vorſätzlichen Verletzung des Geſetzes, welches
die Einholung eines Gutachtens des böhmiſchen
Landtags bei Veränderungen der Bezirksgerichte vor
ſchreibt; ferner der Verletzung des verfaſſungs
mäßigen Rechtes des böhmiſchen Landtages, welcher
ein Gutachten nicht erſtattet, nicht einmal darüber
verhandelt habe. Weiter beantragte der Abgeordnete
Pacak die Aufhebung der JuſtizminiſterialVer
ordnung betreffend die Errichtung eines Bezirksgerichts
in Weckelsdorf. Das Landgericht Wien ſucht vom
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe die Genehmigung
nach zur gerichtlichen Verfolgung des Abgeordneten

Pernerstorffer wegen Störung der öffentlichen
Ruhe, begangen durch aufreizende Reden in
zwei Verſammlungen. Graf Terlago interpellirt
den Finanzminiſter, welche Maßregeln die Regierung
zu ergreifen gedenke, falls Jtalien von der Wein
zollklauſel des Handelsvertrags Gebrauch machen
ſollte. Die ungariſchen Partikulariſten
laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, um ihre Ab-
neigung gegen Oeſterreich Ausdruck zu geben. Am
Dienſtag rief im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
aus Anlaß der Budgetdebatte die Oppoſition lärmende
Scen en hervor durch Beantragung von Reſolutionen,
in welchen die Regierung aufgefordert wird, die Em
bleme der gemeinſamen Armee bei den Gensdarmen
durch die ungariſchen Embleme zu erſetzen.
Miniſterpräſtdent Graf Szapary wies die Anträge
mit dem Hinweis auf die Geſetzbeſtimmungen zurück,
durch welche die Gensdarmerieoffiziere mit den Off
zieren der Armee und der ungariſchen Landwehr
gleichgeſtellt werden. Nachdem die wegen des Lärmens
ſuspendirte Sitzung wieder aufgenommen war, wurden
die Reſolutionen mit 133 gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Ueber die belgiſche Verfaſſungsreviſion
hat die Deputirtenkammer in Brüſſel am Dienſtag
die Berathungen begonnen. Miniſterpräſident Beer
naert entwickelte in längerer Rede die Vorgeſchichte
der Frage. Er erklärte alle vorgeſchlagenen Syſteme
der Reviſton abzulehnen und ſprach ſich für das
engliſche Syſtem aus, welches das Wahlrecht von der
Jnnehabung eines Wohngebäudes oder eines Theiles
eines Wohngebäudes abhängig machte. Der Miniſter
bekämpfte lebhaft die Jdeen der Revolutionäre, für
welche das allgemeine Stimmrecht ein Mittel zur
Realiſtrung eines krankhaften Programms ſei. Er
ſei geneigt, bei den Wahlen für den Senat die Aus
übung des Wahlrechts ſolchen Wählern zuzugeſtehen,
welche das 40. Lebensjahr zurückgelegt hätten. Die
für die Wahl zum Senator erforderliche Steuergrenze
werde herabgeſetzt werden. Was das königliche Refe
rendum betreffe, ſo habe man weniger etwaige Ueber
griffe der königlichen Gewalt als ſolche von Seiten
des Parlaments zu befürchten. Na, na!

Ueber das Wahlrecht der Frauen iſt am
Mittwoch im engliſchen Unterhauſe verhandelt
worden. Nach fünfſtündiger Debatte lehnte das
Haus ſchließlich mit 175 gegen 152 Stimmen die
zweite Leſung der Bill, durch welche den unver
ehelichten weiblichen Perſonen das legis-



lätive Wahlrecht verliehen werden ſollte, ab.
Die Regierung behandelte den Gegenſtand als offene
Frage, der erſte Lord des Schatzes, Balfour,
unterſtützte jedoch die Bill ſehr energiſch. Am
Dienſtag acceptirte der Generalpoſtmeiſter J. Ferguſſon
Namens der Regierung den Antrag des Mitgliedes
des Unterhauſes Birkbeck, betreffend die Herſtellung
telephoniſcher und telegraphiſcher Ver
bin dungen zwiſchen den Wacht und Signal-
ſtationen an der Küſte behufs beſſerer Verhütung
des Verluſtes an Menſchenleben und Eigenthum bei
den in Noth befindlichen oder von Unfällen betroffenen
Schiffen. Die Regierung habe bereits vieles in dieſer
Hinſicht gethan und beabſichtige auch die Leuchtſchiffe
und Leuchtthürme mit dem Feſtlande telegraphiſch und
telephoniſch zu verbinden. Der Antrag Birkbeck wurde
hierauf einſtimmig angenommen.

Der däniſche Reichstag ſoll auf den 6. Mai
zu einer kurzen Seſſton einberufen werden.

Ueber die bulgariſche Frage hat, wie bereits
gemeldet, vor Kurzem eine Unterredung zwiſchen dem
ruſſtſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidow,
und dem bulgariſchen Agenten daſelbſt, Dimitrow,
ſtattgefunden. Jetzt werden zufolge einer Meldung
der offtziöſen „Agence de Conſtantinople“ von ruſſi
ſcher Seite folgende Einzelheiten über die Unter

wredung zwiſchen den beiden Staatsmännern verbreitet
Dimitrow habe durch den ruſſiſchen Bankier Stoja
novic nachfragen laſſen, ob der Botſchafter Nelidow
ihn empfangen event. ihm einen Gegenbeſuch abſtatten
wolle. Nelidow ſoll, angeblich ſchriftlich, geantwortet
haben, er ſei bereit, Dimitrow zu empfangen, ihm
auch einen Gegenbeſuch zu machen, jedoch nur in
Anweſenheit von Zeugen. Bei der Zuſammen
kunft habe Dimitrow erklärt, er erachte eine An
näherung Bulgariens an Rußland als
einen Theil ſeiner Aufgabe, da er den gegenwärtigen
Zuſtand als ein Unglück für Bulgarien anſehe.
Der Botſchafter ſoll darauf geantwortet haben,
er würde eine ſolche Möglichkeit gerne begrüßen, doch
ſcheine der gegenwärtige Zuſtand eine ſolche
Annäherung auszuſchließen, da die Sprache
der Journale „La Bulgarie“ und „Svoboda“ gegen
Rußland wegen der Perſönlichkeit ihrer Redacteure
als die Sprache der Regierung angeſehen werden
müſſe. Der Botſchafter ſoll ferner erklärt haben, die
ruſſiſche Regierung habe den aus Bulgarien wegen
ihrer ruſſiſchen Sympathien Ausgewieſenen die nach
geſuchte Unterſtützung nicht verſagen können, doch ſei
es unrichtig, daß die panſlaviſtiſche Geſellſchaft den
ſelben Unterſtützungen gewährt habe. Die Behaup
tung, der Botſchafter Nelidow habe auf die katholiſche
Religion des Prinzen von Bulgarien das Haupt
gewicht gelegt, ſei ebenfalls unrichtig, vielmehr habe
der Botſchafter lediglich geſagt, der gegenwärtige
Zuſtand Bulgariens werde als illegal be
trachtet, die Religion des Prinzen bilde dabei
nur einen Theil der dagegen erhobenen Bemängelungen.

Auch aus dieſer von ruſſiſcher Seite inſpirirten
Darſtellung geht lediglich hervor, daß ein Ausgleich
der ſeit der Vertreibung des Fürſten Alexander ge
ſchaffenen Lage von Rußland verweigert wird und
daß Rußland nach wie vor gewillt iſt, alle den Bul
garen feindlichen Umtriebe zu unterſtützen. Die
Bulgaren dagegen haben durch den neuen Schritt
Dimitrow's wieder aufs Neue ihren guten Willen
bewieſen. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
iſt am Mittwoch aus Sofia in Wien eingetroffen
und abends 9 Uhr nach Mailand abgereiſt.

Für die Präſidentenwahl in den Vereittig
ken Staaten von Nordamerika wird ſchon
eifrig agitirt. Die Conventionen von NewJerſey,
Maine und NewHampſhire, welche am Mittwoch be
hufs Wahl der Delegirten für die republikaniſche
Nationalconvention abgehalten wurden, nahmen Re
ſolutionen an, durch welche die Verwaltung des Prä
ſidenten Harriſon gut geheißen wird. Die Dele
girten von Nebrasca ſind inſtruirt, für Harriſon
zu ſtimmen, die Delegirten von Colorado, werden,
wie es heißt, für Blaine ſtimmen und jedem Candi
daten entgegentreten, welcher nicht die unbeſchränkte
Silberausprägung befürwortet. Jm Staate IJllinois
iſt man für die Wahl Clevelands. Betreffs
der Silberfrag eerklärte der Präſtdent der Vereinig
ten Staaten von Amerika, Harriſon, in einer Bot
ſchaft an den Senat, es ſei gegenwärtig nicht
möglich, demſelben die mit den auswärtigen Mächten
über die Veranſtaltung einer internationalen Conferenz
in der Silberfrage ausgetauſchten Schriftſtücke vor
zulegen. Er glaube aber, die Verwendung des Silbers
als Münzmetall ſeitens der handeltreibenden Nationen
werde die Wohlfahrt der Völker fördern: er werde
deshalb keine günſtige Gelegenheit vorrübergehen laſſen,
die angeſtrebten Ziele zu erreichen oder wenigſtens
einen ausgedehnteren Gebrauch dieſes Metalls zu
erzielen.

Deutſchland.
Berlin, 29. April. Der Kaiſer, welcher am

Mittwoch an den Trauerfeierlichkeiten in Schwerin
kheilnahm (ſ. unten), ſtattete dort am Abend der

Großherzogin Marie einen längern Beſuch ab und
trat um 9 Uhr die Reiſe nach Meppen an, wo
die Ankunft geſtern früh 8 Uhr erfolgte. Der Kaiſer
fuhr hier ſofort weiter nach dem Schießplatz. Heute
beabſichtigte der Kaiſer in der Frühe von Meppen
aus über Leer nach Oldenburg zu reiſen, wo er
zum Beſuch des Erbgroßherzoglichen Paares früh 7
Uhr eintrifft. Nach einſtündigem Aufenthalt reiſt der
Kaiſer ſodann nach Wilhelmshaven weiter, wo
die Ankunft gegen 9 Uhr erfolgen dürfte. Von
Wilhelmshaven aus unternimmt der Kaiſer nach
Empfang der Marinebehörden mit der Panzerfregatte
„Beowulf“ eine Fahrt in See und am nächſten Tage
eine Fahrt nach Nordenhamm. Am 1. Mai
dürfte der Kaiſer von Wilhelmshaven wieder in Berlin
eintreffen. Jn Darmſtadt trafen Mittwoch zum
Beſuche der Königin von England der Prinz
und die Prinzeſſtn Aribert von Anhalt ein. Geſtern
ſtattete die Kaiſerin Friedrich mit der Prin
zeſſin Margarethe der Königin einen mehr
ſtündigen Beſuch ab.

S Die feierliche Beiſetzung der Leiche
der Großherzogin- Mutter von Mecklen
burgSchwerin) Prinzeſſin Alexandrine in der
HeiligenBluts Kapelle des Domes zu Schwerin
hat am Mittwoch unter dem Geläute aller Glocken
und unter Geſchützſalven ſtattgefunden. Vorher fand
eine von dem Hofſprediger Wolff abgehaltene Andacht
in der Schloßkapelle am Sarge ſtatt. Der Kaiſer,
in der Uniform des Libgrenadier Regiments Nr. 8
mit den Trauerabzeichen, führte die Großherzogin
Marie zur Trauerſtätte; die fürſtlichen Leidtragenden
folgten. Nach dem Geſange und der Rede des Hof
predigers Wolff wurde der Sarg, begleitet vom Ober
ſtallmeiſter von Brandenſtein und den oberſten Hof
chargen nach dem mit acht Pferden beſpannten Leichen
wagen getragen. Den Leichenzug erüffete der Stadt
kommandant, darauf folgten eine Abtheilung Gens
darmen, eine halbe Escadron Dragoner, die Hof
offtcianten, die Hofdienerſchaft, die Pagen, die Staats
dame von Schöning, die Hofdame von Suckow, die
Hofprediger und die Geiſtlichkeit der Stadt, der
Oberceremonienmeiſter mit der Krone und die Hof
marſchälle mit den Orden der verewigten Fürſtin.
Den Leichenwagen zogen 8 ſchwarzbehangene Rappen.
Dahinter ſchritten der Oberhofmeiſter, der Oberhofmar-
ſchall, der Oberjägermeiſter. Sodann folgten die Enkel
der GroßherzoginMutter: die Herzöge Johann Albrecht,
Paul, Friedrich Wilhelm, Adolf Friedrich und Heinrich;
darauf der Kaiſer, Großfürſt Wladimir, Prinz Albrecht
von Preußen, Regent von Braunſchweig, der Großherzog

von MecklenburgStrelitz, der Herzog von Altenburg,
die Erbgroßherzöge von Baden und SachſenWeimar,
der Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Heinrich X.
Reuß, Prinz Heinrich VII. Reuß, Fürſt Windiſch
grätz, Prinz Hugo Windiſchgrätz, der Fürſt zu
Schwarzburg Rudolſtadt, der Fürſt von Stolberg
Wernigerode, ſodann die Vertreter der Kaiſerin Friedrich,

der Königin von Württemberg, des Kaiſers von Oeſter
reich, des Großherzogs von Oldenburg, des Herzogs
von Meiningen und des Fürſten Reuß ä. L., darauf
der commandirende General des 9. Armeecorps Graf
Walderſee, die Miniſter, die Landräthe, die Generäle,
die Landſtände, die höhern Beamten, der Magiſtrat
und die Vertreter der Bürgerſchaft von Schwerin
Den Zug ſchloß eine halbe Escadron Dragoner. Jn
den Straßen bildeten die Kriegervereine, Schulen und
Gewerke Spalier, dahinter ſtand eine in Trauer
gewänder gekleidete Kopf an Kopf gedrängte Menge.
Am Dome empfingen die Geiſtlichkeit und die Leib
compagnie des Regiments Nr. 89 den Trauerzug.
Der Sarg wurde vor den Altar geſtellt. Superintendent
Bard ſprach ein Gebet und, während die Beiſetzung
erfolgte, den Segen.

Zur Steuerreform.) Für die Ergänzung
der Einkommenſteuer, die ſog. Vermögensſteuer
tritt der Finanzminiſter angeblich nur deshalb ein,
weil eine beſondere Beſteuerung des fundirten Ein
kommens praktiſch ſchwer durchführbar ſei. Für's
Erſte wird in dem Programm des „Reichsanzeigers“
ausgeführt, daß eine nur geringe Beſteuerung des
Vermögens genügen werde, einen Steuerertrag von
von 35— 30 Mill. Mk. zu liefern. Die „Krzztg.“
ſprach von einem Steuerſatz von pCt., der „Hamb.
Corr.“ will wiſſen, es ſei eine ſolche von 0,80 bis
1 Mk. pro Mille in Ausſicht genommen. Dagegen
ſchreibt heute die „Köln. Ztg.“ „IJn Kriegsfaällen,
wenn die Quelle der Einkommenſteuer des Einzel-
menſchen verſtegt, hätte der Staat trotz des Verzichts
auf die Realſteuern das Mittel an der Hand, von
dem Vermögen der Begüterten ſich Beiträge zahlen
zu laſſen.“

(Ueber Herrn Miquel's Abſichten,)
über den Akt „ausgleichender Gerechtigkeit“
zwiſchen dem Einkommen aus Arbeit und aus Ver
mögen bemerkt die „Mind. Ztg.“: „Die Parole lautet
„Nimm erſt von beiden Theilen, was Du kriegen
kannſt, und wenn dann Entlaſtung begehrt wird, ſo
ſage: „Ja, das kann ich noch nicht, aber ihr meintet
ja, es wäre hart, wenn das Einkommen aus Arbeit
eben ſo ſcharf herangezogen würde, wie das Einkommen

aus Vermögen. Gut, dann muß alſo das letztere
noch mehr bezahlen!“ Vielleicht ſehen dann auch die
Grund und Gebäudebeſitzer noch nichts von der Ueber
weiſung ihrer Realſteuern an die Gemeinden. Und
was fangen dann die Gemeinden an, wenn ſie dieſe
Realſteuern überwieſen erhalten Jhre bisherigen
Zuſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer müſſen ſie
ſelbſtverſtändlich fallen laſſen, denn ſie können doch
nicht Realſteuern und Realſteuerzuſchläge erheben.
Die ihnen überwieſenen Erträge der Grund und Ge
bäudeſteuer aber bringen nicht viel mehr ein, als bis
her die Zuſchläge. Was kann es Minden z. B.
nützen, wenn es genau denſelben Betrag an Gebäude
ſteuerzuſchlag einbüßt, den es als vom Staate abge
tretene Gebäudeſteuer empfängt? Denn der Zuſchlag
beträgt ja genau hundert Prozent. Bei der Grund
ſteuer erhält es dann ja 50 Prozent mehr, aber was
ſpielt der Mehrertrag für eine winzige Rolle im
ſtädtiſchen Haushalt Alſo muß es wohl bei der
bisherigen hohen Gemeinde Einkommenſteuer bleiben.
Wo bleibt dann die Entlaſtung gegenüber der höheren
Belaſtung durch die ſchärfere ſtaatliche Beſteuerung
des Vermögens Die ganze „Reform“ läuft darauf
hinaus, die Gemeindeſteuern mißliebig zu machen,
während doch die Gemeinden ſich nicht anders helfen
können.“

Eine große Militärvorlage,) ſo
ſchreibt die „Nationalliberale Correſpondenz iſt,
wie Uns zuverläſſtg beſtätigt wird, für die nächſte
Reichstagsfeſſton in Vorbereitung. Ueber den Jnhalt
läßt ſich augenblicklich bei den noch ſchwebenden Er
wägungen Näheres noch nicht ſagen. Jm Zuſammen
hange damit ſcheinen auch die Gerüchte über den
bevorſtehenden Rücktritt des Kriegsminiſters v. Kalten
born zu ſtehen. Die offtziöſen Zurltckweiſungen dieſer
Gerüchte mögen für den Augenblick ihre Richtigkeit
haben, nach unſeren Jnformationen aber ſchwerlich
für lange Dauer. Gegen eine weitere
Steigerung der Militärlaſten im Reichstage
polemiſtrt die „Germania“, indem ſie ſchreibt:
„Das Kartell kann auch durch eine Auflöſung des
Reichstags, möge dieſelbe aus einem Anlaſſe ge
ſchehen, wie ſie wolle, keine Mehrheit erhalten.
Wenn es leichtgläubige Leute giebt, die Hoffnungen
auf eine ſolche Auflöſung ſetzen, falls ſte aus mili
täriſchen Gründen geſchehe, ſo würden dieſelben einer
furchtbaren Enttäuſchung entgegengehen. Die perſön
lichen und finanziellen Laſten unſerer Wehrmacht ſind
ſeit 1887 fo koloſſal geſtiegen, und auch durch die
Entwickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt dem
Volke das Leben ſo ſchwer geworden, daß man gut
thun wird, mit dem gegenwärtigen Reichs
tage in dieſen Fragen auezukommen. Forderte man
noch mehr, ſo würde ein neuer Reichstag eine ge
waltige Verſtärkung der Linksliberalen auf Koſten
der Kartellparteien haben und nur das Centrum und
die Polen würden unerſchüttert bleiben, würden dann
aber nach rechts hin nicht einmal da eine Mehrheit
bilden können, wo ſie es auch wollten. Das Volk
hat, nachdem es erkannt, wie es 1887 bei den
Wahlen hintergangen worden und wie ein ſiegreiches
Kartell wirkt, ſchon bei den Wahlen von 1890 den
beiden Mittelparteien eine vernichtende Niederlage
bereitet, ſte zuſammen auf noch nicht ein Sechstel
des Reichstages reduzirt und das würde ſich bei den
Neuwahlen noch verſtärken.“

(Die Mehreinnahmen der preußiſchen
Staatsbahnen) im Etatsjahr 1891/92 haben
nach der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Zu
ſammenſtellung im Ganzen 916894 000 Mk. oder
29 789 339 Mk. mehr als im Jahre 1890/91 be
tragen. Dieſelben ſtnd aber hinter dem Etatsvoran
ſchlage in Höhe von 929 851 000 Mk. um 12956 500
Mark zurückgeblieben. Den Hauptausfall gegen den
Etat ergiebt der Güterverkehr. Während der Perſonen
und Gepäckverkehr die Einnahmen des Vorjahres um
8844 260 Mk. und den Etatsanſchlag um 5 315 856
Mark überſteigt, bleiben die Einnahmen aus dem
Güterverkehr hinter dem Etatsanſchlag um 33 951 516
Mark zurück, während die Einnahme diejenige aus
dem Vorjahre um 16570 241 Mk. überſtieg. Die
Einnahmen aus ſonſtigen Quellen überſteigen die
jenigen des Vorjahres um 4374 888 Mk., bleiben
aber hinter dem Etat um 5,5 Mill. zurück. Die
Verkehrs Einnahmen der Staatsbahnen ſind alſo im
letzten Etatsjahre geſtiegen, aber nicht in dem im
Etat vorausgeſetzten Umfange.

(Reichsrecht bricht Landesrecht.) Gleich
wohl hat die Fürſt Lippiſche Landesregierung unter
dem 13. April 1892 eine Verfügung erlaſſen, in der
die Staatsbeamten des Fürſtenthums angewieſen werden,
Angehörige der bayeriſchen Landestheile nur dann zur
Eheſchließung zuzulaſſen, wenn ſie durch amtliche
bayeriſche Beſcheinigung nachgewieſen haben, daß ſie
den Vorſchriften des bayeriſchen Heimathsrechts genügt

haben. Auf dieſe Weiſe wird dem bayeriſchen
Reſervatrecht außerhalb Bayerns Geltung verſchafft,
während doch das Reichsrecht das in dem bayeriſchen
Heimathsrecht liegende Ehehinderniß nicht anerkennt.
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zroße Auction.
cem 4. Mats

9 Uhr. verſteigere ich in meinem Geſchäftslokal Ross-

mar Nr. Ieinen Poſten Rattunkleider, Trirottaillen, Am
Regenmäntel,

Be
Der für Sonnabend den 30.

April und Sonntag den 1. Mai
angeſetzte

Bazardes Baterländiſchen FrauenBereins

muß unvorhergeſehener Umſtände

wegen men 8 age Ver
gehoben wercdem und wird
daher Sonnabend den 7 und
Sonntag den 8 Mai ſtatt

FIiddw on

hänge, Jackets,
u. ſ. w. u. w.

P.

Geeee

Vorbeſichtigung der zur Auction geſtellten Stücke iſt
geſtattet.

vormittags

Conrerttücher

Schöneſinden. en Vorstand
Einen ſpänner Wagen,
einen Jauchenwagen,
zwei Decimalwaagen,
einen Ackerpflug,
einen Kartoffelpflug,
einen Parter,
zwei 4“ und vier andere in

noch gutem Zuſtande beſind-
liche Räder

verkauft billig Heinrich Bode,
Sand 17.

Montag den 2. Mai rr.,
unnchtnittags 2 Ahr,

im früheren Leonhardt'ſchen Brauerei
grundſtück

Vergteigerung
von alten Thüren

und Bauholz.
Für Bauunternehmer

und Industrielle!
Nach Beendigung meines Baues beabſichtige
meine Bau-Utenſilien, beſtehend aus ca.

O. Mr. transportablem Gleis und 15 Kipp-
Fen, ſowie einer Feldſchmiede, Karren,
en und ſonſtigen kleinen Geräthen bald

möglichſt billigſt zu verkaufen. Gefl. Offerten
erb. ab J. S. 934 an die Exped. d. Bl.

Haus Verkaufaus Verkauf.
Ein im Jnnern der Stadt Merſeburg be

kegenes Haus mit Hof, Stallung und 4 Woh
ugen, Preis 1900 Thlr., Miethsertrag 130

Anzahlung 6—-700 Thlr., ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

kg aA. Speiſer, Merſeburg.
Weinste Süässrwalrmakdaatter

verſ. 8 Pfd. Jnhalt f. 8 Mk. fr. Nachn.
G. Seiawellnuzs, Kaukehmen Oſtpr.

rA.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich
ſelbſt Markt Nr. 21 als

Schuhmachermeiſter
edergelaſſen habe. Indem ich verſpreche, alle

n Fach ſchlagende Arbeiten ſauber und
ich anzufertigen, bitte ich das geehrte

Zublikum, mich gütigſt unterſtützen zu wollen.
Merſeburg, den 21. April 1832.

Achtungsvoll

Werd. Müller, Schuhmachermſtr.

ch

ving e trwaniſche Fiſchhandlung.

S Friſch auf Eis:
Zander, Schellſiſch,

Cabliau.

e Fernergeräuchertes Störfleiſch, Aale, Sprotten,
Schellgiſch, Lachsheringe, Kieler u. Cappel
ſche Bücklinge, ff. Rheinlachs, Aal undB

Hering in Gelée, Bratheringe, Sardinen,
nene Malta Kartoffeln Pfd. 15 Pf.,

Citronen und Apfelſinen
W. Krähmer.

860890068009
Begrübniſſe 8

und Grabdenkſteine
werden aufs Sorgfältigſte erneuert,

fr. Dietrich, Maler,
große Ritterſtraſze 17.

86888Echte Hamburger Lederhoſen

inbegriſſen Neuauſſchleifen, Poliren

i der Lederhandlung

empfiehlt

5

goldung garantirt. 6

Die

Stahlbad Lauchſtädt b. Merſeburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort.

Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungen,
Rheumatismus und Gicht. Anfang der Saiſon 26. Mai er.

Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,

Königliche Bade- Direction

Hage

Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben

Prämien Rabatt gewährt.
Die Schäden werden in liberaker Weiſe

beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll aus
Nähere Auskunft über die Verſicherungs

Die Vaterländiſche
l-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale
verſicherk zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender

Bedingungen und Antragsformulare
9

von drei Millionen Rark,
gegen Hagelſchaden.

Dauer, oder

regulixt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
gezahlt.

bei den
(K5. 31000.

E. Sitte, Lauchſtädt
Robert Strümpel, Kaufmann, Porbitz,
F. Ulrich, Schafſtädt,

Ad. Kolbe, Ortsrichter, Ragwitz,
E. Eilenberg, Zöſchen,

Magdeburgerſtr. 33.

er

Srentofeln, Suppenmehnle, la

en A.
e

z rS O. F. Conervenfab Heölbronn a.

hAusgabe der „Modenwelt
Jähr lich 2

gewerbliches, Aus d
Jlluſtrationen.

Modenblatt:
24 farbige Mod
künſtleriſche Handar

Abönnements werden bei
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf.
genommen. Außerdem erſ

Operngaſſe 3.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
4 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur. Kunſt

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches,
Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,

große Ausgabe

mit Unterhaltungsblatt.

er Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text

Mode und Handarbeiten

enbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für
beiten.

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an
cheint eine

mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ProbeHefte gratis und franco in allen Buch-
handlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien

J n uHiſtoriſches Charakterbild in 5
zum Beſten des Kirchbau Vereins un

Weitere Spieltage: 4., G., 7.,
und 8. Mai, nachmittags 4 Uhr.

ee

Aufzügen von W. Otto Devrient, aufgeführt

Damen und Herren aus Bürger und Lehrerkreiſen, ſowie von Studenten der Stadt
Halle unter Mitwirkung des Verfaſſers und Frl. W. Kuhlmann.

Sontag chenm K. Nleeü, telenn s
im Stadttheater zu Halle.

Schauſpi

Ah (Kſ. 31069.)
d des Evang. Bundes, Halle, von

7 Ular-, erſte Aufführung

9., 10. Mai, glei

Schnittbohnen,
ſchön weichkochend, empfiehlt

Wilhelm Gummert.
Pa. Lützkendorfer

Presskohlensteine
empfiehlt zu billigſten Preiſen
Ang. Pewschel. Teichſtraße.

0

Heringe,
groß und ſchön, empfiehlt 3 Stück 10 Pf.

Paul Mäther,
Markt Nr. 5.

Friſche Sülze n. Remonladen-Sauce,
neue Malta- Kartoffeln a Pfd. 15 Pf.,

friſche grüne Oder-Rorcheln,
friſchen Wald meiſter

enpfehtt G. Zimmermann.

Brruut Hier
von geſp. Plym.Roks à St. 10 Pf. verkauft

E. Hoffmann, Bäckermeiſter
Auch ſind daſelbſt 2 Hähne ſelbigen

und Streichen. Für echt Ver

Kl. Ritterstrasse I. Stammes zu verkaufen.

chfalls abends 7 Uhr,

e

Hruteierl

von dem in Volieren
auf hieſigem Gotthardts
teiche befindlichen
Waſſergeflügel ſind
zu haben im Gaſthofzum goldenen Hahn

Geflügelzüchter- Verein.
gw 99

C

SActen
geſchlachtet. Spatenſtich!

Aeberzeugung macht wahr!
Richard Kolbe.

Actiencapital und gewährt ihren Actionären
auf Stck. 12 alte Actien oder Stamm-Priori
täten eine neue Actie à Mk. 1200 zum Courſe
v. 120 o mit Dividendenberechtigung für das
mit dem 1. Jan. begonnene Geſchäftsjahr.
Zum Bezug der neuen Actien, ſowie zur Ver
werthung der Bezugsrechte bitte ich mir die
Actien ohne Dividendenbogen zuzuſtellen.

Viefer Keller 3. Viefer Keller
a
r

Habe wieder etwas ſehr eines

Die Sächſ. Thüring. Act.-Geſellſchaft
für Braunkohlen-Berwerthung erhöht ihr

Kegel- u.

Pockholzkugeln,
Spazierstöcke,

Pfeifen, Ggarrenſpihen u. ſ. wEig ſ. w.,I größtes Lager am Platze,

Aug. Pitzsohker,
Drechslermeiſter.

aAls Art Wäsche

billigſt bei

sowie ganze

Braut-Ausstattungen
asse ich woter Verwenduog der solidesten
ofle anfertigen
Specialit t: Oberhemden,

unter Garantie för guten Sitz.

Adolf Schäfer.
Achtunmng-

Ein großer Poſten gute mehlreiche
Speiſe- und Saamen-Kartvffeln

iſt zu haben bei
Hermann Dittmar, Rathshof.

J 4 S 5 LFriedrichDietrich
Maler,

53 S S S J17 große Ritterſtraße
empfiehlt (als Specialität) ſranz. Gold-
O ew, ff. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu
verwechſeln mit ſandig ſchwerem), verwerthbar
zu allen erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch
für Fußböden das Beſte; Virmnisse à Pfd.
30 gut trocknend, weiße und braune.
l. i u. Zink eisse, Alle WarHexuz (feinſte Mahlung), trocken und in Oel.
letallgrau in Oel, für äußere Anſtriche
und land wirthſchaftliche Maſchinen auf Ver
langen jede Nuancirung billigſt. Samcdl-
wapfer, Kiütt und Leinme. Fiänsel
und Scelhavwweänzaniae alle Größen und alle fürs
Anſtreichfach gehörigen Artikel. Beht Gold
und Sehlaganetaktl Rron gen in
allen Farben. Gel-, Spürüätuus-,
Eisem- und Lederlacke, klebfrei.

Wassboden-Oella el (kein theurer
Büchſenlack) mit oder ohne Farbzuſatz à Pfd.
von 75 Pf. an, trocknet in 3-6 Stunden.

Die ZampfSärberei, Druckerei,
chem. Waſchauſtalt,

Preß- und Apreturanſtalt
F S 3u De evon ar WirtGotthardtsſtraßze 40,

liefert unübertroſffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde-
roben (im Ganzen und getrennt), von Por-
tieren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,
Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Wera! Entfernung von Glanzſtellen
aus Kammgarnanzügen.

Soeben erſchien
J. Zartleben'“s

9 S 1Univerſal Handatlas
2u l Il93 Hauptkarten u. 112 Nebenkarten

auf 126 Kartenſeiten
zur mathematiſchen. phyſikaliſchen, poli

tiſchen und hiſtoriſchen Geographie.
Mit einem begleitenden Texte nebſt vollſtändige

Regiſter

von Dr. Friedrich Vmnlauft
und Dr. Franz Heiderich.

Eleganter Halbfranzband 22 Mk. 50 Pf.
Auch in 25 Lieferungen à 75 Pf. beliebig nach

und nach zu beziehen.
vtlehbens Verlag änn WienA. Ha

c

Wichtig für Mütter!
Nur allein die von Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker, Berlin.
Köpenickerſtr. 96 97, früher Beſſelſtr

Nr. 16, erfundenen ZJahnhalsbänder ſind
I ſeit Jahren das anerkannt einzige bewährte

Mittel, Kindern das Zahnen leicht und
I ſchmerzlos zu befördern? Unruhe u. Zahn

krämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf bitten
geuau auf unſere Firma zu achten

Alle Sorten Binmen, Gemüſe
und Feldſaamen empfiehlt

Reumarkt 75. Julius Thomas.

Tapeten, S
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 29 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,

in den ſchönſten und neueſten MM iſtern.
Muſterkarten überallhin franco.Friedrich Schultze,

Bankgeſchäft. Gebr. Fiezgler in Minden, Weſtfalen



Verkauf zu Denen Fabrikpreiſen.
Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit unter Harantie des Hutſthens aufs Billigſte ausgeführt.

Gold ehn.

Täglicher e pon hen in

a Genrern

Winaverg 2
Hüterstras e

Trockne Presssteine treffen fäglieh ein. Brikets, Aaſhraon, Steinonlen, Böhmisohe Kohlen, Gas so
Grudecok, Knorpel etc. liefere in Fuhren auf meiner Gentesimalwaage gewogen frei Gelass,

Holzkohle, Brennholz, Koblenanzünder.

G S G.

Neuheiten in:
Kincler-Cleiclern,
Kinder -Blousen,
Kincdler-Iachkets,

Tricot-Anzügen,
Kinder Schürzen,

Mäcdchen-Schürzen,
Wirthechafts-Sohärzen,

Täncdlel-Schürzen,
schwarzen Schürzen,

Maclapolamstickereien.

empfiehlt

Handachauulue e
in Seide, Halbſeide und Zwirn.
(Specialität: echt diamantſchwarz.)

Däniſche Glacée
Handſchuhe.

Marſailler Handſchuhe.
CGorsets S

von vorzüglichem Sitz und beſter
Ausführung.

Damen Chemiſets und
Schleifen (neue Muſter).
Diemantschwareae

bwll. Strümpfe u. Strumpf
längen.

Diamantſchwarze Eſtre
madurg und Doppelgarn.

w Sh

S a Um änge, r e et volſtandiges Sorten
S neue Mvodelle, zu u h e er pfiehlt

86088e

Vnterklef des
in Baumwolle,

Wolle.
Beohee Prof. Dr. Jäger'ſche

Normalhemden.
Mehte Dr. Lahmann'ſche Re

formhemden.
Socken in Baumwolle, Halb

wolle und Wolle.
Dr. Böhm's ſeidene Normal

ſocken.
Leinene Kragen und Mann

ſchetten.
Oberhemden u. Chemiſets.

Hoſenträger.

Halbwolle und

Maſchinenöl
in e e u Ctr.ab meinem Fabriklager billigſt.

Mayer. Amtshäuſer 8.

e FSeinſte u. ſolide
Wiener Schuhwagaren

villigſt bei Flehne.
Preßkohlenſteine

liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare

von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. euisehel,
Meuſchauer Straße 6.

I wie auch aufs Land

Renovirungen aller Art
J an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

G. Peusche“'s Nachfolger.

L. h
Vem!

e genug nüringer of i
Der Ratten-Cireus

ans Breslau
hat am Thüringer Hof Aufſtellung genommen und wird jeden Tag von 2-10 Uhr nach
mittags alle halbe Stunden eine Vorſtellung geben.
zur Vorführung
ergebenſt ein

Zu zahlreichem Beſuch

Ernst Geissler aus Breslau.
e Entrée à Perſon 15 Pf., Kinder 10 Pf.

WNem!

Verſchiedene Raſſen und Farben kommen
Jntereſſant und überraſchend für Jedermann. ladet

Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

S h enwerden ſchnell und gut reparirt bei

L. AIbrech Schmaleſtr 23

3

4

le

Pr. v volſaft Shwegettſe Pr. o Mt.

100 000, 80 000, 2 50000,
45 000, 3 30000,

6000, 4 3000 u. 1500 k.

ſind theils ſofort, theils zum

küchke zu 4

20006,
2 3009,15 000, 12000,

rivatgelder

Juli er. auf gute Grund
o Zinſen auszueihen durch

Carl Rindfieisch,

fetten Limburger Käſe 9 Pfd. 50 Pf.

gar reines Schweineſchmalz à Pfd.
50 Pf.

n Süßrahm Margarine, vorz. Produkt,

ff. P
à Pfd. 80 Pf.,flaumenmus, ſelbſt eingek.,

5

à Pfd.
z Preſteeten mit Zucker à Pfd. 40 Pf.

bei

J ſaure Gurken à Stück 4 u.

bei Entnahme von 5 Pfd. à 35 Pf.
ff. Senfgurken à r 40 Pf.,

Entnahme von 5 Pfd. à 35 e

Sardellen à Pfd. 1,00 Mk.,
t

ſowie
Ci

empfiehlt

miarinirte Heringe à Stück io Pf.

feinſten Caperntronen 2c.
Tafelmoſtrich,

F. Otto Wirth,
Gotthardtsſtr. 11.

Hterzu eine Beilage



Beilage zu Nr. 85 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 30. April 1892.
Deutſchland

(Oaß die Ahlwardt ſche Broſchüre)
gegen die Loewe ſche Gewehrfabrik, wie wir der
„Bermavia“ zufolge berichtet hatten, auf Antrag ver
Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden iſt,
wird von der Verlagshandlung als unrichtig bezeichnet.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Anläßlich
der Maifeier nichtet der „Vorwärts“ an die
„Geneſſen“ die Aufforderung, „daß am 1. Mai jeder
Einzelne aufs Ernſtlichſte darauf ſieht und mit dafür
ſorgt, daß Alles ordnungemäßig verläuft, daß den
Gebardenſpähern und Geſchichtenträgern der Reaction
keine Möglichkeit bleibt die Maifeier anders als durch
die handgreiflichſten Lügen zu discreditiren.“ Der
„Vorwärts“ nimmt bei dieſer Gelegenheit den Mund
wieder ſehr voll, indem er davon ſpricht, datz die am Domänenpachtungen ſich un verhältnißmäßig ſteigerten
1. Mai feiernden „Geneſſen“ Kurch ihr Erſcheinen
mit einen Bauſtein zur He mſtätte beiträgen, die der
„verkümmernden Menſchheit“ nur errichtet werden
könne in der „welterlöſen den Sozialdemokratie“.
Da fehlt nur noch, bemerkt die Frſ. Ztg., daß Lieb-
Fnecht als Heiland und Bebel als der liebe Gott ge
prieſen wird In ähnlicher Weiſe wie der „Vor
wärts“ hat Herr Liebknecht auch am 26. April
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung des V. eine edle Sache, aber über Stagtsgut dieponirt man nicht
Berliner Reichstagswablkreiſes über die Maifeier ge
ſprochen. „Geloben wir uns“, ſo ſchloß er ſeinen
ſchwülſtigen Vortrag, „am 1. Mai, alle Kraft einzu
ſetzen für die Emanzipation des internationalen Pro
ketariats und die Befreiung der Menſchheit: und halten

wir unſeren Schwur ſo wird dieſer Tag nicht
blos eine Feſtfeier, ſondern auch eine Etappe zu
weiteren Siegen.“ Mit derartigen Redensarten
mag man vielleicht Wirkungen in Volksverſammlungen
hervorbringen, aber nicht bei einſichtigen Leuten. Von
den Letzteren wird die ſozialdemokratiſche Maifeier
mit Recht lediglich als eine Spielerei betrachtet, und
dieſes Urtheil iſt um ſo mehr berechtigt, als bekannt
lich innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei ſelbſt die
Meinung über die Bedeutung der ſozialdemokratiſchen
Maifeier ſehr getheilt iſt.

(Colonialpolitik.) Dr. Kayſer, ver
Dirigent der Colonialabtheilung, verläßt Berlin am
6. Mai, um nach Oſtafrika abzureiſen. Seine Ab
weſenheit iſt auf 3--4 Monate berechnet. Dr. Kayſer
wird vom Aſſeſſor Lucas, dem Mitgliede des Direc
toriums der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft be
gleitet werden. Mit den Unterſuchungen ſoll von
Norden nach Süden vorgegangen werden. Herr
v. Wißmann wird, wie dem „Reuterſchen Bureau“
aus Cairo gemeldet wird, am 29. April nach Zanzibar
abreiſen, um die Expedition nach dem Tan
ganykaSee zu führen. Die Expedition ſoll den
Zambeſt aufwärts gehen und etwa zwei Jahre in
Anſpruch nehmen.

(Emin Paſcha kommt zurück.) Nach
in Zanzibar eingetroffenen Nachrichten iſt Dr. Stuhl
mann am 15. Februar mit dem größeren Theile
der Emin Paſcha Expedition in Bucoba angelangt,
nachdem in Unduſſuma weſtlich vom Albert Nyanza

Grad N. Hunger und Krankheit den
Vormarſch vereitelt hatten. Emin Paſcha
ſelbſt iſt krank und folgt langſam nach.
Bukoba iſt eine von Emin Paſcha ſelbſt angelegte
Station am Weſtufer des Viktoria Nyanza. Die
Landſchaft Unduſſumag liegt am Weſtufer des Albert
Nyanza. Die Nachricht von der Rückkehr Emin
Paſchas. und ſeines Begleiters, des Dr. Stuhlmann,
wird allenthalben überraſchen nachdem bisher auf
Grund afrikaniſcher Meldungen angenommen worden

war, daß Emin Paſcha ſich wieder in ſeiner alten
ägyptiſchen Aequatorialprovinz befinde. Die deutſche
Regierung hat ausdrücklich die Verantwortung für den
Zug Emin Paſchas abgelehnt. Aus der obigen
Meldung geht nicht hervor, ob Emin in Wadelat
geweſen iſt oder ob er ſich überhaupt dorthin hat be
geben wollen. Vor der Hand iſt es allerdings auch
noch fraglich, ob die obige Nachricht aus Janzibat
ſich beſtätigt. Sollte dies der Fall ſein, ſo darf man
geſpannt ſein, wo Emin während des letzten Jahres
eigentlich geſteckt hat und was ihn zu ſeinem Zug
außerhalb des deutſchen Intereſſengebietes veranlaßt
hat. Das Schreiben an Emin Paſcha,
durch welches der Letztere aufgefordert wurde, in den
Reichsdienſt zu treten iſt nach einer Berliner Meldung
der „Münchener Allgemeinen Zeitung an die Küſte
zurückgelangt. Emin hat alſo von dieſer Aufforderung
nie Kenntnis gehabt. Auch durch dieſe Mittheilung
wird der Zug Emins in ſeine frühere ägyptiſche
Aequatorialprovinz nicht erklärt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 27. April.) Beider Berathung der Ueberſicht der Einnahmen t

gaben im Etatsjahr 1890/91 im Abgeordnetenhauſe,
ſtellte ſich heute heraus, daß das angekündigte Compta
bilitätsgeſetz auch in der nächſten Seſſion noch nicht zur

5

Vorlage kowmen wird. Der Finanzminiſter verſichert
zwar die Verhandlungen über daſſelbe ſeien zu keiner Zeit

abgebrochen geweſen; aber er konnte nur die Hoffnung aus
ſprechen, daß das Geſetz dem nächſten Landtage vorgelegt
werde. Wie dringend ein ſolches Geſetz iſt, beweiſen die
Erörterungen über die bekannten Domänen Pachterlaſſe, u.
a. von 40000 Mk. an den conſ. Abg. v. Oppen. Der frei
ſinnnige Abg. Papendieck, der die Sache zur Sprache
brachte, führte u. a. an, daß einem Domänenpächter, der
„zufällig“ freiſinnig ſei, eine Brandentſchädigung erſt ge
zahlt worden ſei, nachdem er ſchon lange die abgebrannten
Gebäude wieder aufgebaut hatte. Junge Leute, die Domänen
pächter werden wollten, habe man gewarnt, in freiſinnigen
Kreiſen zu verkehren. Gelegentlich ſeien auch Domänen
pächter aufgefordert worden, ihre Pachtgelder nicht ſo pünktlich
zu bezahlen, das mache einen ſchlechten Eindruck! Der
land wirthſchaftliche Miniſter v. Heyden vervollſtändigte
dieſes intereſſante Bild einer patriachaliſchen Domänenwirth
ſchaft noch durch die Bemerkung, Pachterlaſſe würden auch
in Zukunft wohl vorkommen müſſen, da die Angebote auf

85Jm
übrigen vertheidigte er die Pachterläſſe und führte namentlich
zu dem Oppen'ſchen Falle an, daß derſelbe in 4—5 Jahren
258 Hektar drainirt habe und dadurch in Vermögensſall ge
kommen ſei; worauf Abg. Papendieck entgegnete, er habe
in viel kürzerer Zeit eine größere Fläche drainirt, das ſei
alſo nichts beſonderes. Die Conſervativen nahmen an der
Erörterung nicht Theil. Der freiconſervative v. Kardorff
hat Vertrauen in die Domänenverwaltung; der Abg. v.
Schalſcha, der Agrarier des Centrums billigt die Pacht
nachläſſe. Abg. Rickert bemerkt u. a. Wohlhtätigkeit ſei

mit Wohlwollen, ſondern mit peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit
Rickert, Dr. Virchow und Fichter, ſowie der Abg.
Bachem (Cent.) hielten eine Mitwirkung des Finanzminiſters
für erforderlich. Der Finanzminiſter ſeinerſeits meinte,
jede Verwaltung müſſe die Befugniß haben, Nachläſſe zu ge
währen; aber er vermied ſorgfältig, ſich über die in Rede
ſtehenden Nachläfſe zu äußern. Villigkeit walten zu laſſen,
ſei unter Umſtänden die Pflicht jeder Behörde. Die Ver
handlung verlief, da Anträge nicht geſtellt waren, ohne
praktiſches Ergebniß aber die moraliſche Niederlage war
auf Seiten des Miniſters v. Heyden.

(Sitzung vom 28. April.) Bei der Berathung des
Nachtragsetats im Abgeordnetenhauſe haben heute wohl
der Miniſterpräſident Graf Eulenburg wie der Cultus
miniſter Dr. Boſſe Erklärungen abgegeben, aus denen
hervorgeht, daß ein Schuldotattonsgeſetz weder in dieſer
noch vorausſichtlich in der nächſten Seſſion an das Haus
gelangen wird. Herr Dr. Boſſe hat ſich in dieſer Beziehung
von den Ausführungen des Centrums und der Conſervativen
imponiren laſſen, daß die Dotationsfrage nur im Zuſammen
hange mit der geſetzlichen Regelung der inneren Verhältniſſe
der Volksſchule geregelt werden könne. Daß die conſervativ
elericale Mehrheit den Verſuch macht, die Lehrerſchaft durch
eine ſolche Stellungsnahme gegen die Gegner des Zedlitz ſchen
Volksſchulgeſetzes aufzuhetzen, verſteht man ſchon. Weshalb
der Miniſter ihnen in dieſer Hinſicht behilflich iſt, wiſſen
wir um ſo weniger, als die Conſervativen ſowohl wie das
Centrum bis 1890 nie etwas anderes als ein Dotationsgeſetz
verlangt haben und als ſelbſt im vorigen Jahre noch Windt
horft verlangte, daß an Stelle des Goßler ſchen Volksſchulge
ſetzes ein Schuldotationsgeſetz vorgelegt werde. Man er
kennt jetzt, wie ſehr die Anſprüche des Centrums durch die
Vorlegung des Zedlitz ſchen Geſetzes geſteigert worden ſind.
Nach der heutigen Erklärung iſt es keineswegs ausgeſchlofſen,
daß Herr Dr. Boſſe in einiger Zeit einen neuen Volksſchul
geſetzentwurf einbringt. Vorläufig wird er auf dem Ver

waltungswege das zu erreichen ſuchen, was der geſetzlichen

ſchule nicht gelungen iſt.

Regelung vorbehalten iſt. Daß dieſe Ausführungen nur den
Beifall der conſervativen Partei fanden, iſt ſelbftverſtändlich.
Mit vollem Recht ſchloß der Abg. Rickert ſeine Rede mit
den Worten Wir können zwar ruhig in die Zukunft ſehen,
aber das Volk muß wachſam bleiben, da die kirchliche
Reaction ſich rührt, das Werk im Verwaltungswege
zu vollenden, das ihr im Wege des Geſetzes bei der Volks

Es iſt die Zeit gekommen, daß
alle liberalen Elemente, die es mit der inneren Entwickelung
unſeres Staates ernſt meinen, bei den nächſten Wahlen ſich
zuſammenſchaaren müſſen. Bezüglich der Trennung des
Reichskanzleramts von dem Vorſitz im preußiſchen Staats
miniſterium wiederholte Graf Eulenburg nur die be
kannten Argumente; er habe ſich bei der Uebernahme ſeines
Amtes weſentlich von dem Wunſche leiten laſſen, das Ver
bleiben des Reichskanzlers in ſeinem Amte zu erleichtern.
Die Intereſſen Preußens und des Reiches ſeien identiſch
u. ſ. w. u. F. w. Die rauhe Wirklichkeit wird dieſem Opti
mismus bald ein Ende machen. Jm Uebrigen lavirte Graf
Eulenburg ſo geſchickt zwiſchen den Partien hindurch, daß er
unter allgemeinem Schweigen ſeine Rede beendigte. Das
„Oho Rechts und im Centrum“, welches bei Beginn ſeiner
Rede erſcholl, verſtummte ſehr bald. Erſt am Schluſſe der
Sitzung verdiente er ſich den Beifall der Konſervativen, als
er Verwahrung gegen die Darſtellung des Verfaſſungsconflikts
in den 60 er Jahren Seitens des Abg. Richter einlegte, als
ob damals die Regierung den auf die Verfaſſung geleiſteten
Eid gebrochen habe. Das Eingreifen des Grafen Eulenburg
und noch mehr die Form, in der er Einſpruch erhob, war
um ſo ungeſchickter, als Stoecker nicht den Verfaſſungsbruch,
ſondern das Nachſuchen der Jndemnität getadelt hatte. Jm
Uebrigen war die Debatte durch den ſcharfen Gegenſatz
zwiſchen den Freikonſervativen und den Konſervativen von
Jntereſſe. Fortſetzung morgen.

Der freiſinnige Antrag Neukirch in
Betreff der bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvor
pommern iſt in der Juſtizcommiſſton mit gering
fügigen Aenderungen in erſter Leſung angenommen
worden.

Für den Bau des Landtagsgebäudes,
fur den im Etat des laufenden Jahres eine erſte
Baurate eingeſtellt iſt, iſt eine beſondere Commiſſton
eingeſetzt worden, welche aus Vertretern beider Häuſer
des Landtags der zunächſt betheiligten Miniſterien
des Jnnern, der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen,
der Miniſterialbaucommiſſton und den bauleitenden
Beamten unter dem Vorſitz des Ober Baudirectors
Spieker beſteht. Der erſtmalige Zuſammentritt dieſer

Commiſſton dürfte noch in der laufenden Seſſion des
Landtags erfolgen.

Die Erklärung, welche Abg. v. Rauchhaupt
am Donnerstage im Abg. Hauſe bei der erſten Be
rathung des Nachtragsetats über die Stellung
der konſervativen Fraction abgegeben hat, wird erſt
verſtändlich, wenn man weiß, daß unmittelbar vor
der Plenarſitzung eine Sitzung der Fraction ſtattge
funden hat, in der mit 95 gegen 2 Stimmen der
Schritt gebilligt wurde, welchen die Delegirten der
Fraction im Elfer Ausſchuß gethan haben, um Herrn
v. Helldorff auch aus der geſchäftsführenden Leitung
dieſes Ausſchuſſes auszuſchließen. Damit ſind die
weitgehendſten Hoffnungen der Kreuzzeitungspartei in
Erfüllung gegangen die eigentlichen Führer der
Partei ſind jetzt die Herren Stöcker, Frh. v. Hammer-
ſtein c.

W

Provinz und Umgegend.
k. Halle, 28. April. Die hieſigen Sozial

demokraten rüſten ſich zu der nächſten Sonntag ſtatt
findenden Maifeier, die in derſelben Weiſe wie
im Vorjahre abgehalten werden wird. Die „Ge
noſſen“ vereinigen ſich mit Weib und Kind vor dem
Klausthore zu dem Zuge mit Muſik nach der Dölauer
Haide, woſelbſt den Tag über geſungen, geſpielt und
noch mehr getrunken werden ſoll. Der beantragte
Aufzug durch die Straßen der Stadt iſt polizeilich

unterſagt worden, daher das Treffen vor den Thoren
der Stadt. Reden dürfen nicht gehalten werden.

Ausſchreitungen ſind nicht zu befürchten, trotzdem iſt
die Polizei an dieſem Tage mit den nöthigen Wei
ſungen verſehen. Ob die Communiſten an dieſem
Tage eine Demonſtration beabſichtigen, muß abge
wartet werden bis jetzt hat man noch nichts darüber
gehört. Der Verband der Maſchinenfabrik und
Eiſengießereibeſttzer hat den bekannten ſozialdemokra
tiſchen Agitator, früheren Eiſendreher, jetzigen Handels
mann Otto Mittag und den Redacteur Richard
Jllge vom Halleſchen Volksblatt wegen öffentlicher
Beleidigung durch die Preſſe verklagt. Die Beleidi
gung iſt in einem Aufruf des p. Mittag enthalten,
in welchem dieſer gegen die Mitglieder des Verbandes
ſcharf loszieht und ſte der Bedrückung der Arbeiter zeiht.

k. Halle, 28. April. Jn einem Leitartikel pole
miſtrt das Halleſche Volksblatt, offizielles
ſozialdemokratiſches Organ für Halle und den Saal
kreis, die Kreiſe Merſeburg, Querfurt, Delitzſch, Bitter
feld und die Mansfelder Kreiſe über die Armen
pflege auf dem Lande und in den Städten.
Was die Armenpflege in den Städten anlangt, ſo
ſcheint der Verfaſſer jenes Elaborats ſolche ſehr wenig
zu kennen, denn ſonſt würde er nicht davon reden,
daß ſich die Armenpflege auf die Privatwohlthätigkeit
ſtützt. Mit „Bettelſuppen“, winzigen Almoſen, Ver
einen gegen Verarmung und Bettelei und dergleichen
Einrichtungen fucht man auszukommen, heißt es in
dieſem Artikel weiter, deſſen ganzer Jnhalt darauf

berechnet iſt, die mannigfache Wohlthätigkeit in Stadt
und Land verächtlich, ja lächerlich zu machen. Die

Herren Sozialdemokraten ſcheinen es oder wollen es
nicht wiſſen, welche großen Opfer die ſtädtiſchen Be
hörden für Armenunterſtützungen aufbringen, die ver
wendeten Gelder ſind enorme und vermehren ſich von
Jahr zu Jahr. Dann die vielen wohlthätigen Vereine
zur Pflege der Armen, Kranken und Waiſen, zur
Unterſtützung Hilfsbedürftiger u. ſ. w., die Vereine
für Volkswohl haben von jeher eine ſegensreiche
Thätigkeit entfaltet, manche Noth gelindert, namentlich
im ſtrengen Winter durch Verabfolgung von Mittag
und Abendeſſen, billigen warmen Getraänken, billiger
Unterkunft u. ſ. w. Dann die vielen Wohlthaten
zur Weihnachtszeit ſeitens vieler Vereine. Dieſes
Alles iſt in den Augen der ſozialdemokratiſchen Agi
tatoren nichts, ſie verlangen mehr und zwar aus
kömmliche Unterſtützung der Faullenzer oder ſolcher

Elemente, die wegen Ungehorſams oder anderer Ver
ſtöße aus der Arbeit entlaſſen worden ſind. Leider

finden ſolche Hetzartikel, wie der angedeutete, in der
Arbeiterbevölkerung nur zu geneigtes Gehör, ſind doch
die Angriffe gegen die beſttzende Klaſſe gerichtet.

t Jn Langenſalza trat dieſer Tage ein ſehr
geſchätzter junger Arzt von der römiſch katholiſchen
Kirche zur proteſtantiſchen über.

Bei einem am Mittwoch in Lietzo bei Linden
(Anhalt) ausgebrochenen Brande, der mit raſender
Schnelligkeit um ſich griff, konnte nach der S.Ztg.
beim Koſſäthen Voigt ſelbſt das Vieh nicht gerettet
werden, ſodaß 3 Pferde, 5 Kühe, 3 Kälber und 4
Gänſe verbrannten.

E. Der Führer des Kaiſers im Jagdrevier
Schwallungen, Oberförſter Kallenbach in Wa
fungen, hat auch diesmal ein kaiſerliches Ehren
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geſchenk erhalten und zwar ein koſtbares Jagdgewehr
mit Brillanten belegt.

Jm Oberharz hat am 26. d. M. ſtarker
Schneefall ſtattgefunden ſo daß eine neue



Schneedecke von 10 Ctm. Stärke entſtand. Auf
den höheren Punkten, Wolfswarte, Wurmberg, Hirſch
hörner und Brocken liegt ſtellenweiſe noch meterhoch
alter Schnee.

Der Arbeiter Franke aus Wilsleben, welcher
im März ſeinen Hauswirth ſo unglücklich in den
Kopf geſtochen hatte, daß der Tod eintrat, hat ſich
im Gefängniß zu Aſchersleben erhängt.

Als am Mittwoch Nachmittag der von Naum
burg nach WeißenfelsHalle fahrende Perſonen
zug kaum den dortigen Bahnhof verlaſſen hatte,
wurde derſelbe, wie man der S.Ztg. mittheilt, durch
das Nothſignal zum Stehen gebracht. Wie ſich
herausſtellte, war dies von einer Dame ausgegangen,
welche ihr Geldtäſchchen vermißte!

Die Polizeiverwaltung zu Altenburg macht
bekannt, daß auf dem letzten dortigen Roßmarkte eine
große Summe Geldes in Papier gefunden
worden iſt. Der rechtmäßige Eigenthümer wird auf
gefordert, bis zum 15. Mai ſeine Anſprüche geltend
zu machen.

t Jn Leitzkau beging ein 10 jähriges Mädchen
beim Feueranmachen die Unvorſichtigkeit, Petroleum
aus dem Behälter direct in die Flamme zu gießen
Bei der hierdurch hervorgerufenen Exploſton wurde
das Kind ſo ſchwer verbrannt, daß es nach kurzer
Zeit ſeinen qualvollen Leiden erlag.

Ueber eine ſcheußliche Mordthat entnehmen
wir dem Sonneberger Tagebl. Folgendes: Sonn
abend Morgen 6 Uhr wurde eines der ſchönſten Mäd
chen von Steinach, die 19 jährige Bertha Matthäi,
im Pfarrbrunnen todt, aller Wahrſcheinlichkeit nach
ermordet, aufgefunden. Jhr Körper weiſt mehrfache
Verletzungen auf die linke Ohrmuſchel iſt mit einem
Meſſer durchſtochen und zeigt eine ſtarke Blutung.
Die Kehle ſcheint eingedrückt zu ſein, wie dies ein
Strangulationsfleck beweiſt. Jedenfalls hat der Mörder
ſein Opfer gewürgt. Eine weitere Verletzung hat
das Mädchen am Nacken durch einen Meſſerſtich
erhalten Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
die Matthäi meuchlings überfallen, ermordet und in
den Brunnentrog geworfen wurde. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet. Es ſoll ſich ſchon ein
der That verdächtiger Griffelmacher in Haft befinden.

Ein vor 20 Jahren im Dorfe Espenfeld bei
Arnſtadt vorgekommener Kindesmord ſoll nach der
S. Ztg. erſt jetzt zur Kenntniß der Behörde gelangt ſein.
In Folge einer Erbſchaft entſtanden nämlich zwiſchen
zwei Schweſtern Streitigkeiten, welche dazu führten,
daß die Mitwiſſerin aus Rache den Mord zur Kennt
niß des Gerichts brachte, worauf die Verdächtige ver
haftet und die Unterſuchung eingeleitet wurde. Vor
einigen Tagen wurden drei Wilddiebe im Forſt
orte „Haine“ dingfeſt gemacht. Sie waren ſämmtlich
mit zerlegbaren Jagdgewehren bewaffnet und eben
dabei, ein regelrechtes Treiben auf Wild abzuhalten.
Da gemeinſchaftlicher Wielddiebſtahl und ſolcher
während der jetzt beſtehenden Schonzeit vorliegt, ſo
wird die Thäter eine empfindliche Strafe treffen.

-äö
Loealnachrichten.

Merſeburg, den 30. April 1892.
Jn der heutigen Nr. veröffentlichen wir den

vom 1. Mai ab in Kraft tretenden Sommer
fahrplan der Eiſenbahn, der auch diesmal für
unſere Station mehrere Aenderungen im Zugverkehr
enthält. Wir empfehlen denſelben deshalb einer ge
nauen Durchſicht.

Der für heute, Sonnabend, und morgen an
geſetzte Bazar des hieſigen Vaterländiſchen
Frauen- Vereins iſt unvorhergeſehener Umſtände
wegen um 8 Tage verſchoben worden und wird
daher erſt Sonnabend den 7. und Sonntag den

Mai ſtattfinden.
Gute Rathſchläge an Eltern pflegt der

Director der königlichen Eliſabethſchule in Berlin,
Prof. Dr. Waetzoldt, den Jahresberichten der
Schule anzufügen. Diesmal beſchäftigt ſich das
Schülprogramm u. a. auch mit den häuslichen
Arbeiten und der Freiheit der Bewegung.
Hierüber ſagt der Herr Verfaſſer: „Die häuslichen
Aufgaben ſind ſo zu bemeſſen, daß einer fleißigen
Schulerin überall reichlich Zeit bleiben muß, der
Mutter zur Hand zu gehen und ſich, wie ihr Alter
es verlangt, körperlich zu bewegen. Es empfiehlt
ſich, darauf zu halten, daß die Schülerin zu feſt be
ſtimmter Stunde, an beſtimmtem Orte, möglichſt
ohne Unterbrechung ihre Schularbeiten erledige. Dann
aber ſoll ihr auch, ſoweit als thunlich, die Möglich
keit, ſich frei zu bewegen, zu ſpielen und ſich zu
tummeln, gegeben werden. Nie ſollte einem Mädchen
erlaubt ſein, unmittelbar nach dem Eſſen zu arbeiten,
jedenfalls nicht noch nach der Abendmahlzeit. Der
körperlichen Kräftigung kann die Schule, welche nur
über zwei wöchentliche Turnſtunden für jede Klaſſe
verfügt und eines geeigneten Raumes zum Spiel
und Tummeln leider entbehrt, nicht in genügendem
Maaße ſich widmen. Die nervöſe Unſtetigkeit, die
Unfähigkeit zu ernſthafter Arbeit erklärt ſich bei
manchen Mädchen aus dem übertriebenen Zwange

des Stillſttzens und dem Mangel an koörperlicher
Thätigkeit im Hauſe oder in freier Luft. Durch
ſpätes Wachen, durch verfrühte Theilnahme an den
Vergnügungen Erwachſener, durch unbeaufſtchtigte
zerfahrene Lectüre wird der Zerſtreutheit und Mattig
keit Vorſchub geleiſtet. Zur Beſſerung dieſer Uebel
ſtände iſt die Schule nur im Stande, wenn ſte ſicher
auf die kräftige Mithilfe der Eltern, namentlich der
Mütter, rechnen darf.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Jn der am Donnerstag ſtattgehabten Sitzung

der dritten Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
kam u. a. ein Vorgang zur Verhandlung, der ſich
am 10. Jan. in Schafſtädt zugetragen hat und über
den wir damals auch ſchon berichtet haben. Es
handelte ſich um allerlei Seltſamkeiten, welche der
IJnſpector der dortigen Molkerei, der 27 jährige
Nikolaus Berg aus Schweden, auf dem Dache
dieſes Gebäudes getrieben und 5-—6 Stunden lang
vor einer großen Menſchenmenge fortgeſetzt hatte, ehe
es gelungen den ſeltſamen Menſchen zum Herab
klettern zu bewegen. Jetzt wurde er aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt und zwar angeklagt wegen
groben Unfugs und Sachbeſchädigung. Es wurde
ihm zur Laſt gelegt, an jenem Tage in Schafſtädt
vurch unbefugtes Beſteigen des Daches des Molkerei
gebäudes groben Unfug verübt und durch vorſätz
liches und rechtswidriges Beſchädigen einer fremden

Sache, eines Blitzableiters, ſich einer Sachbeſchädi
gung ſchuldig gemacht zu haben. Außerdem hatte

Dache mehrere Ziegelſteine zerbrochen der angerichtete

Schaden beträgt Alles in Allem 20 Mark. Auf
die Anfrage, wie er dazu gekommen ſei, jene Kletterei
an einem kalten Wintertage in nur leichter Beklei
dung Beinkleider, Fußbekleidung und leinene
Blouſe, auf dem Kopfe ſein Käppi ſtundenlang
fortzuſetzen, erklärte der Angeklagte zunächſt kurz
„Es ſteht ja alles in der Anklage; Sie haben es ja
eben vorgeleſen.“ Aus ſeinen ſonſtigen, übrigens
ſchwer verſtändlichen Angaben ging hervor, daß er
ſich beim Hinſetzen auf den Schornſtein und beim
Turnen am Blitzableiter habe wärmen wollen. Das
Reiben am Blitzableiter habe den Zweck gehabt, das
Metall blank zu machen. Zur Aufklärung fraglichen
Vorganges bekundeten die als Zeugen vernommenen
Bürgermeiſter Red mer und Gutsbeſitzer Hermann
Stöber aus Schafſtädt in eingehender Weiſe. Jhre
Darſtellung des Falles entſprach faſt genau den

9 z 4ſ. 3. von uns gebrachten P äittheilungen. Zur Be zu retten. Eine Perſon ſtarb, die beiden anderen ſind ge
urtheilung der Schuldfrage kam es noch auf das Gut
achten des Kreiswundarztes Dr. Strube an, der den
Angeklagten in der Haft auf ſeinen Geiſteszuſtand
beobachtet hat. Der Sachverſtändige bekundete, daß
Berg im Gefängniß ſich über allerlei beſchwert und
beſonders das Eſſen und die ihm gewahrte Lectüre
bemängelt, ſowie über zuweilen entdeckte Wanzen An
zeige gemacht habe, ſo daß die Gefängnißbeamten ihn
für Kinen Unverſchämten gehalten. Alle Andeutungen
über ſeinen Geiſteszuſtand, ob er etwa krankhaften
Geiſtes ſei, hat er ſtets mit Entrüſtung als unzu
treffend zur ückgewieſen. Sein unverträgliches Ver
halten gegen die Arbeiter in der Molkerei hat er durch
die Bemerkung erklärt, dieſe Arbeiter wären faul und
er ſei genöthigt geweſen, alles ſelbſt zu machen, er
habe oft nur drei Stunden ſchlafen können. Den
Blitzableiter auf dem Dache der Molkerei habe er
geputzt, weil bei ihm alles blitzen müſſe. Nur um
dem Streit mit dem Vorſtande, der ihm die Stellung
gekündigt, aus dem Wege zu gehen, ſei er aufs Dach
gegangen Alles dies, meinte der Sachverſtändige, könne
man nicht als Geiſteskrankheit bezeichnen, da manche
Menſchen ein Vergnügen daran haben, ſich durch auf
fallendes Thun vor der Menge zu zeigen. Ein auf
fallender Umſtand ſei es geweſen, daß der Angeklagte
ſich geweigert habe, ein Protokoll zu unterſchreiben,
dagegen habe er ganz unerwartet mit ſeiner Stirn
wunde ein blutiges Mal aufs Protokoll gedruckt.
Der Angeklagte zeige einen Geiſteszuſtand, der ihn
auf der breiten Grenze zwiſchen geiſtiger Geſundheit
und Krankheit wandeln laſſe. Nach der Entwicklung
fraglichen Vorganges müſſe angenommen werden, daß
der Angeklagte damals ſich in einem Zuſtande krank
hafter Störung ſeiner Geiſtesfähigkeiten befunden habe,
durch welchen ſeine freie Willensbeſtimmung ausge
ſchloſſen war. Auf Grund dieſes Gutachtens wurde
Freiſprechung des Angeklagten beantragt und
vom Gerichtshof demgemäß erkannt.

H Muſchwitz, 27. April. Das am 24. d. M.
ſtattgehabte erſte Stiſtungsfeſt des Jugendvereins
„Eintracht“ im Saale des Herrn A. Koch war,
durch gutes Wetter begünſtigt, von nah und fern ſtark
beſucht. Ein Prolog, durch Herrn F. Fuchs ge
ſprochen, führte in warmen Worten die Jdeen des
Vereins vor und endete mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Zwei
in Lichtfarben ausgeführte, von Herrn M. Patze
aus Arzberg angefertigte Bilder Kaiſer Wilhelms
und des Grafen Moltke erregten beſonderes Intereſſe

s Den „Naumb. Nachr.“ zufolge ſoll ſich bei dem

Spar und Crevitverein zu Freyburg a. U.
ein Fehlbetrag von 10000 Mk. ergeben haben,

deſſen Entſtehung noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.
s Der vor drei Jahren wegen Sittlichkeitsvergehens

flüchtig gewordene Lehrer A. Ditter aus Quer
furt wurde am Dienſtag auf Grund des damals
von der Naumburger Staatsanwaltſchaft erlaſſenen
Steckbriefes in Magdeburg verhaftet. Er iſt ſeiner
Ausſage nach damals nach Holland und von da zur
See gegangen. Nach Hamburg zurückgekehrt, iſt er
dort längere Zeit in Stellung geweſen; ſeit März
d. J. befand er ſich, wie die „S.Ztg.“ meldet, in
Magdeburg in einem Nähmaſchinengeſchäft. Mit
einem geringen Gehalt hat er dort ſeine kranke Mutter
ernährt. Der Verhaftete wird nach Naumburg ge
bracht werden.

c

Vermiſchtes.
(Maifeier.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Prag ge

meldet: An die Gemeindevorſtände des Reichenberger Ju
duſtriebezirks erging ein erſtbehördlicher Erlaß bezüglich der
Maifeier der Arbeiterſchaft, wonach alle demonſtrativen Attf
züge mit rothen Fahnen, das Tragen von rothen Schärpen,
Beſprechung politiſcher Fragen und der Ausſchank von Brant
wein am Abend des 30. April und am 1. Mai unterſagt
werden. Die braunſchweigiſchen Kreisdirectionen
verbieten mit Ermächtigung des Miniſteriums für den 1.
Mai öffentliche Aufzüge und Berſammlungen
unter freien Himmel, ſowie ferner Abhaltung von Tanz
muſiken und Verlängerung der Polizeiſtunde über 11 Uhr
abends hinaus. München, 27. April. Die hieſige
Polizeidirection verbietet anläßlich der Feier des erſten Mat
für die Stadt München das gruppenweiſe Umherziehen nach

Art eines öffentlichen A s, das T ndder Angeklagte bei dem Herumklettern auf jenem e e e e eAufſtellen von Fahnen, Lichtern, Wahrzeichen, Abbildungen
2c., endlich das Muſikmachen oder Erregung von Lärm durch
Singen. Paris, 28 April. Das heute veröffentlichte
Manifeſt des Comitees für die Organiſation der Mai
feier enthält keinen Proteſt gegen die Anarchiſten, läßt viel
mehr Sympathie mit den Anarchiſten durchblicken, und
proteſtirt gegen die ungeſetzliche Verhaftung mehrerer Anar
chiſten. Das Syndikat der Pariſer Droſchkenkutſcher
fordert ſeine Mitglieder auf, am 1. Mai nicht zu fahren,
ſondern die Maifeier mitzumachen Wien 28. Aprik.
Die Führer der Arbeiterpartei trafen eine Reihe Anord
nungen, um einen ruhigen Verlauf der Kundgebung am 1.
Mat zu ſichern. Dieſelben empfehlen, in den Verſammlungen
Ruhe und Ordnung zu halten und den Anordnungen der
Polizei ſtrenſtens Folge zu leiſten. Allen Verſammlungen
ſollen Reſolutionen vorgeſchlagen werden betreffs des achte
ſtündigen Arbeitstags, ſowie betreffs der Einführung
des allgemeinen direkten Wahlrechtes für alle
Staatsangehörige beiderlei Geſchlechts vom 21. Lebensjahre ab.

(Verüunglückte Luftſchiffer.) Ein Luftballon, der
von zwei Herren und einer Dame beſetzt war, wurde nach
einer Meldung aus Toulon vom Sturm in das Meer ge
trieben und hinabgeſchleudert. Einem Dampfer gelang es,
die Luftſchiſffer, die ſich verzweifelt an der Gondel feſthielten,

fährlich erkrankt.
(Panik in einer Kirche.) In Temesvar enk

zündete ſich am Sonntag in der Pfarrkirche in der Vorſtadt
Joſefſtadt während der Communion der Schleier eines weiß
gekleideten Mädchens, wodurch in der überfüllten Kirche eine
unbeſchreibliche Panik entſtand. Weiber und Kinder drängte
ſchreiend in die Sakriſtei und zu den Ausgängen, und
mehrere Perſonen wurden ohnmächtig. Da die Situation
bedrohlich wurde, unterbrach Pfarrer Kögl das Hochamt, ver
ließ im vollen Ornate den Altar, riß den brennenden
Schleier vom Kopfe des bewußtlos gewordenen Mädchens
und erſtickte das Feuer. Nach längerer Pauſe konnte die
Meſſe fortgeſetzt werden.

Ein furchtbarer Theaterbrand), dem mehrere
Menſchenleben zum Opfer ſielen, wird aus Philadelphia ge
meldet: Kurz vor Beginn der Vorſtellung im Grand
CEentraltheater brach am Mittwoch Abend auf der Bühne
Feuer aus, welches raſch um ſich griff. Die Darſteller und
das Publikum wurden von einer förmlichen Panik ergriffen
und ſtürzten den Ausgängen zu, wobei ſich unter der Menge
ein förmlicher Kampf ums Leben entſpann. Ein Mann zog
ſein Taſchenmeſſer und bahnte ſich den Weg, indem er alle
vor ihm Stehenden niederſchlug. Soviel bis jetzt verlautet
ſollen 6 Schauſpieler todt, gegen 70 Männer und Knaben
darunter viele ſchwer verletzt ſein. Mehrere Perſonen ſollen
in Folge der Brandwunden erblindet ſein. Die benachbarten
Büreaus der „Times“ ſind mit abgebrannt, der Brandſchaden
wird auf nahezu eine Million Dollars geſchätzt.

(Von der Kaninchenplage in Ausſtralien
giebt die Thatſache einen Begriff, daß die Zahl der im
v. J. allein in der Colonie NeuSüdWales getödteten
Kaninchen zwanzig Millionen beträgt.

(Die Vereine vom Rothen Kreuz) haben in
ihrer Sitzung am Mittwoch in Rom die Berathung über
die Mittel, welche genüber den geſteigerten Wirkungen der
neuen Projektile zu ergreifen ſind, bis zur nächſten Con
ferenz verſchoben, deren Sitz das Genfer Comitee beſtimmen
wird. Der Präſident hielt eine äußerſt beifällig aufge
nommene Abſchiedsrede, in welcher er den Wunſch aus
ſprach, daß die Mitglieder der Conferenz ſtets in friedlicher
und thätiger, brüderlicher Vereinigung ſich wieder zuſammen
finden mögen. Graf Stolberg-Wernigerode er
ſuchte unter allgemeiner Zuſtimmung den Präſidenten, dem
König und der Königin von Jtalten den Dank Der Ver
ſammlung zu übermitteln. Hierauf wurde die Conferenz
geſchloſſen.

Ein kleiner Jrrthum.) Am Sonntag gegen 8
Uhr abends durcheilte die baltiſche Stadt Libau, wie ein
dortiges Blatt berichtet, das Gerücht: „Der preußiſche
Lufkballon iſt dal Sogleich ſammelten ſich Tauſende
von Menſchen auf dem Markte und ſtarrten zu dem am
nächtlichen Himmel in offenbar electriſchem Licht erſtrahlenden
Luſtballon empor, ja die Muthigſten riefen ſogar nach Feuer
gewehren, um ihn herunterzuſchießen. Doch da hätten fie
lange ſchießen können, denn der vermeintliche Luftballon
war die im prächtigſten Lichte erſtrahlende Venns! Erſt
dem perſönlichen Erſcheinen des Polizeimeiſters gelang es,
den durch die aufgeregte gaffende Menge völlig geſperrten
Platz wieder für den Verkehr frei zu machen.

(Zwei Gigerkn), die von einem Tiger im Zoologiſchen
Garten furchtbar angebrüllt werden: „Kerl ſcheint ſich ver
dammt ſicher zu fühlen was (Flieg. Blätt.)



(Zum Tod der Fürſtin Monteſarchio) wird
aus Rom weiter gemeldet Das Geheimniß in Betreff des
Todes der Fürſtin iſt noch nicht aufgehellt. Die Autopfie
iſt am Mittwoch nicht vorgenommen worden. Man erzählt,
die Fürſtin ſei ſchon einmal in Folge fort währenden Medi
zinirens unter den Sympkonien einer Blutvergiftung erkrankt,
auch ſei ihre Mutter eines plötzlichen Todes verſtorben. Jhr
Gemahl Marcheſe di Pella gilt als ein makelloſer Ehrenmann.

(Zu den Unterſchlagungen bei Rothſchild.)
Das Polizeipräſidium in Frankfurt a. M. theilt mit, daß
das Haus Rothſchild die auf Ergreifung des flüchtigen Bank
kaſſirers Rudolf Jäger ausgeſetzte Belohnung von 1000 Mk.
auf 3000 Mk. erhöht hat. Gleichzeitig iſt den Behörden
eine Photographie des Flüchtlings überſandt worden. Auch
iſt bei den Rothſchild ſchen Kaſſen, wie man aus Frankfurt
a. M meldet, nunmehr eine viel ſtrengere Controle einge
führt auch ſollen den Kaſſirern nie mehr ſo große Summen
wie visher über Nacht anvertraut bleiben. Baron Rothſchild
erhält abends ſämmtliche Kaſſenſchlüfſel abgeliefert und ein
beſonderer Beamter d ſich davon zu vergewiſſern, daß alle
Kaſſen geſchloſſen ſind.e e n Bankier flüchtig.) Ueber das
Vermögen des Banliers P. Burmeiſter in Hei e in Holſtein
iſt der Concurs verhängt worden. Die Schädigungen, die
viele Landleute und kleine Leute in Dithmarſchen durch den
Krach erleiden, ſollen über eine Viertelmillion betragen
Burmeiſter iſt ſeit einiger Zeit verſchwunden.

(Unglücksfall.) Wilhelmshaven, 28. April.
Das Torpedoboot S 23 lief heute Vormittag von der See
kommend mit 4 verbrannten und ſchwerverletzten Heizern
ein welche ſofort in das Lazareth geſchafft wir

Liter alter Krenſt nued Wiſſenſchaft.
Der MaſernBacillus iſt, wie die Berliner Poſt

erfährt, im ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit durch den
Aſſiſtenzarzt Dr. Canon entdeckt worden. Wie der Jn
ſluenza Bacillus, den er gleichzeitig mit Stabsarzt Dr.
Pfeiffer endeckt hat, hat Dr. Canon auch den Maſernbacillus
im lebenden Blute von maſernkranken Kindern gefunden.
Rihere Mittheilungen bringt die neueſte Nummer der Ber
Kner Kliniſchen Wochenſchrift. Danach haben Dr. Canon
und Dr. Pielicke auf Anregung des Directors Dr. Paul
Guttinann im Moabiter Krankenhauſe das Blut von 14
Maſernkranken bakteriologiſch unterſucht und in allen Fällen
einen und denſelben Bacillus gefunden. Die Präparate
wurden in derſelben Weiſe angefertigt, wie die Blutpräva
rate bei Jnfluenza und mit einer Löſung von EoſinMethylen
blau gefärbt. Hierbei erſcheinen die Bacillen zwar nicht
gleichmäßig, aber doch intenſiv genug namentlich in
Hen Endſtücken blau gefärbt. Die Größe der Bacillen ift
ſehr verſchieden; manchmal erreichen ſie die Größe des Ra
Aus eines rothen Blutkörperchens, oft ſind ſie doppelt ſo
groß, andere wieder ſind kleiner. Der Form nach gleiche
Dacillen fanden ſich auch im Auswurf, in der Naſen und
Augenabſonderung Maſernkranker, und zwar während des
ganzen Verlaufes der Erkrankung. Es ſind auch künſtliche
Kulturen von dieſen Vacillen hergeſtellt worden und die
Entdecker ſtehen nicht an, den von ihnen gefundenen Bacillus
als eine eigene, einheitliche Art und als den Erreger der
Maſernkrankheit zu bezeichnen. Von anderen, bei Maſern
Zefundenen MikroOrganismen unterſcheiden ſich dieſe ſehr
weſentlich.

e h

Fahrplan vom 1. Mai 1892.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.-Z.), 4 U. 54 M. nur
Wochentags, 6 U. 31 M. (1. Kl. 8 U. 33 M.,Schnellz. I. 3. Kl.), 10 U. 5 M. (1.-4. Kl.) V.
12 U. 39 M. (1. 4. Kl.), 2e u s e eu. 38 M. (1. 4. Kl.), 4 u. 58 M. (Schnellz.) Nm.

7 u. 88 M. (1. 4. Kl.), 9 U. 19 M. (Schnellz 1.-—3.
Kl.), 10 U. 12 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags,

T r W (1.-—4. Kl.) Abds!, 11 U. 38 M. (Schnellz.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anuſchlüſſe:

Halle Berlin 12 U 13 M. Nachrs (I.-4. Kl.) 3 U.
46 M. Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 25 M.,
8 u. 58 M. Schnellz), 11 U. Vm., I U. 49 M., 5 U.
19 M. (Schnellz.), 5 U. 34 M. (I.-4. Kl.), 8 U. 11 M.
(Schnellz.), 8 U. 35 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 40 M. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M. 5 U.
45 M., 6 U. 45 M., 7 U. 34 M. SSchnellz.), 9 U
10 U. 10 M., 10 U. 32 M. (Schnellz.), 1I1 U. 40 M.
Vm., 1 U. 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.)
5 U. 23 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 7 M.,
8 U. 30 M., 9 U. 5 M., 10 U. 56 M. (Schnellz.) Abds.,
11 U. 50 M.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M, 7 U 15 M. 2 U.
52 M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm.,
u. 26 M., 3 U. 13 5 U. 41 M. Nimm 6 U
30 M., 7 U. 2 M., 8 U. 33 M., 10 U. 25 M. (Schnell
zug), 11 U. 55 M. Abds.

Halle Nordhauſen 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8 U.
57 M., 10 U. 41 M. Schnellz. Vm. 1 U. 28 M.
2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M.
Schnellz.) Abds., 11 U. 36 M. Abends, bis Eisleben.

Halle Halberſtadt:. 5 U., 7 U. 45 M. 11 U. 35 M.
Vm., 1 U. 18 M. (Schnellz.), 3 U. 5 M., 6 U. 8 M.
Nm., 9 U. 45 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M. 11 U. 30 M. Bm., 1 U.
31 M. Nm., 7 U. 4 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nach Weifzenfels: 3 U. 39 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6 U.
6 M. (1. Klh, 6 u 22 M. Schnellz. 1. 3. Kl.),
7 u. 40 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags, 7 U.
55 M. (Schnellz T. 83. Kl.), 11 Uhr Min. (I. 4. KI.),
I u. 40 M. (Schnellz.) Vm., U. 18 M. (2 4. Kl.),
2 U. 33 M. (1. 4. Kl.) Nm., 5 U. 59 M. (Schnellzug

-3. Kl. 6 U. 14 (Schnells. s Kl), 7. U.M. Kl.), 9 U. 46 M. Abends (1.- 4 Kl.),
11 U. 44 M. Nachts (Cour.Zug).

Auſchlüſſe:Corbetha Leip zig: 4 U. 1 M. ESchnellz 4 U. 15 M.,
6 U. 19 M., 8 U. 30 M. (1. 3. Kl.), 9 U. 52 M. Vm.

Kl), 19 u. 33 M. 4 U. 31 M U. 53 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 33 M., 9 U. 27 M. (Schnellzug

3. Kl.), 9 U. 59 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn und
Feſttags, 10 U. 31 M. Abds. 11 U. 23 M. (Schnellz.
I.-—-3. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz 7 U. 8 U. 39 M. 11 U. 11 M
(Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 30 M.
Nm., 6 39 M. (Schnellz. L. --3. Kl), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9 U. 5 M. B.
12 U. 44 M., 2 U. 18 M. nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg, 3 U. 39 M. Nm., ebenſo, 8 U. 5 M., 11 U.
Abends.

Neu-Dietendorf Jlmenau: 2 U. 20 M. Nachts, 6 U.
37 M., 8 U. 46 M., 10 U. 31 M. Vin, 13 U. 42 M.
(Schnellz., 2 U. 48 M., 4 U. 37 M. Nm., 6 U. 44 M.
8 U. 32 M., 11 U. 7 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M Vmr, 12 U.
45 M., 3 U. 5 M. Nm., 6 U. 48 M. 8 U. 20 M
10 U. 5. M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg. 6 U. 45 M., 11 U. 8 M. Vm.,
19 U. 43 M. 2 U. 837 M. m 7 u. 5 M. 10 U.
5 M., Montags bis Freitags, 10 U. 44 M. Abends,
nur Sonnabends, Sonn und Feſttags.
Ab Mücheln: 5 U. 17 M., 9 U. 8 M., 11 U. 55 M.
Vm., 1 U. 36 M., 3 U. 27 M. Nm., 8 U. 25 M. Abds.

BörſenBerichte.
Halle, 28. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 La nettto.
Weizen, ruhig, 198-210 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 135--202 Mk.
Roggen, ruhig, 204—208 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
165 180 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 145 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig, 150 bis 156 Mk. Mais, amerik.
Mixed 122 126 Mk. Donaumais 140-150 Mk. neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria- ruhig, 195
bis 215 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--43 Mk. Stärke, re

Faß, Halleſche prima Weizen 42,50-43,50 Mk., abfallen
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 37,50—88,50 Mk. Linſen 30--40 Mk
Bohnen 18,00--20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,
26,00 bis 29,00 Mark. Rothklee 80--98-120 Mark,
Schwediſcher Klee 90—110—120 Mk., Weiß 90-—
120 140, Gelb- 40--50 -55. Mohn, blau, 56,00—58,00
Mk. grau Mk. Futterartikel, Futtermehl 15 50-—16,50 Mk. Roggenkleie 11,50--12,50 Mk.
Weizenſchalen 10,50-11,60 Mk., Weizengrieskleie
11,00 11,50 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 138,00
Mk., dunkle 11,00-12,00 Mk. Oelkuchen 13,50--14,0
Mk. Malz 28,50-30,00 Mk. Rüböl 53,00 Mk., Petro
leum 23,00 Mk., Sokaröl 0,825/30 16,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 60 80 Mk., tait 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 4130 M. Rüben- Mk

Der Unte gang zahllofer Menſchen
wird durch eine einzig ſchleichende Krankheit herbei
geführt. Wie die Faäulniß den kräftigſten Baum
fällt, der Roſt Stahl und Eiſen zerſtört, ſo richtet
dieſe Krankheit die kräftigſte Conſtitution zu Grunde.
Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden
Symptomen, welche ſo viele Menſchen befallen hat.
Mit leichten Symptomen ſchleicht ſich das Uebel in
die Conſtitutibn und endet häufig mit Melancholie,
Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum
Selbſtmord. Als zuverläſſtges Mittel bei allen heil
baren Stadien nervöſer Zerrüttung beweiſt ſich, wie
nachſtehendes Zeugniß beweiſt, die SanjanaHeil
methode. Herr Hermann Barth zu Herold, Anna-
bergerſtraße Ab, bei Thum in Sachſen, der ſtch das
Leiden durch Urberanſtrengung im Berufe zugezogen
hatte, ſchreibt: An die Sanjang Company zu Egham,
(England).

Nachdem ich nun nach Gebrauch Jhrer Heilmethode
meine Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, bin ich
Jhnen meinen größten Dank ſchuldig. Ich hätte nie geglaubt,
daß bei meiner langjährigen Krankheit noch irgend welche
Hilfe zu ſinden ſei und hat mich doch Jhre vorzügliche
Heilmethode Gott ſei Dank hergeſtellt. Jch werde daher die
Sanjana Company allen Leidenden beſtens empfehlen und
zeichne mit Hochachtung

Am 25. Juni 1890. Hermann Barth.
Die SanjangHeilmethode beweiſt ſich von zuver

läſſige Crfolge bei allen heilbaren Nerven, Lungen
und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes berühmte
Heilverfahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den
Secretair der SanjangCompany, Herrn Hermann
Dege zu Leipzig.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 1. Mai predigen

DHomkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.
2 Uhr: Diaconus Bithorn.

Bormittags 11 Uhr Kindergottes
Hienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 2. Mai,

Nebung des Kirchenchors.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 1. Mai

i 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Rachmittags eine Andacht.

Sonntag, abends 8 Uhr Jünglingsverein.

eeeeeeeeee—Stattjeder beſonderen Reldung.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
S hmnehens beehren ſich ganz er

J gebenſt anzuzeigen
KlIawse, Pfarrer,

wndl Vrawr,
Margarethe, geb. Teuchert.
Schwarzwald i. Poſen,

den 28. April 1892.

tern Abend .9 Uhr entſchlief ſanft
fere liebe Mutter und Großmutter
Frau Barhbha was W nnn n n

im Lebensjahre
Die Beerdigung findet Sonnabend um 3

Uhr ſtatt. Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Familie

WMerſer Robert Hetzne.Merſeburg, den 28. April 1898.

e Für die überreichen Beweiſe der Liebe und
J eilnahme bei dem Tode und Begräbniſſe
n ſerer lieben Elsa ſagen wir hierdurch
Anſeren herzlichen Dank.

Albert Zimmermann, Schmiedemſtr.,
und Fran.

abends 8 uhr,

Statt
vesonderer Meldung

S Heute früh 3 Uhr endete ein
sanfter Tod die langen sehweres
Leiden meines geliebten Mianges,

unseres guten Vaters, Gross- und e
Schwiegervaters, des Buchbioder-
meisters

Julius Adler,
m 72. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Sonntag
I Nachmittag 4 Uhr vom PTrauer-
M hause aus statt.

NMerseburg, den 29 April 1892.
Die trauernden Hinter-

bliebenen.

Auf Grund des 8 139 b Abſatz 5 der Ge
werbeordnung in der Faſſung des Geſetzes
betreſfend die Abänderung der Gewerbeordnung
vom 1. Juni 1891 (ReichsGeſetzbl. S. 261)
hat der Bundesrath nachſtehende

Beſtimmungen über die Ermittelnng
der Zahl der in Fabriken und dieſen
gleichſtehenden Anlagen beſchäftigten
Arbeiterinnen

erlaſſen
Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen in
Fabriken, Hüttenwerken, Zimmerplätzen
und anderen Bauhöfen, in Werften, in
Ziegeleien, welche nicht blos vorübergehend
oder in geringem Umfange betrieben
werden, in Bergwerken, Salinen, Auf
bereitungsanſtalten, unterirdiſch betrie
benen Brüchen oder Gruben beſchäftigen,
ſind verpflichtet, der Ortspolizeibe
hörde bis ſpäteſtens zum 2. Mai
1892 die Zahl der von ihnen am

April 1892 beſchäftigten über ſechs
zehn Jahre alten minderjährigen und
großjährigen Arbeiteriunen ſchriftlich
mitzutheilen. Die Mittheilung kann
mit der nach 8 138 der Gewerbeordnungs
novelle vom 1. Juni 1891 (ReichsGeſesbl.
S. 261) zu erſtattenden ſchriftlichen An
zeige verbunden werden.
Auf Anlagen der unter Nr. I fallenden

Art, welche nur einen Theil des Jahres
im Betriebe ſind und ihren Betrieb am
1. April 1892 bereits eingeſtellt oder noch
nicht begonnen haben, finden die vor
ſtehenden Beſtimmungen mit der Maßgabe
Anwendung daß die Arbeitgeber ver
pflichtet ſind, der Orxtspolizeibehörde eine
ſchriftliche Anzeige über die Höchſtzahl
der von ihnen innerhalb der Zeit vom
1. April 1891 bis zum 31. März 1892
beſchäftigten Arbeiterinnen über ſechszehn
Jahre zu erſtatten.

Berlin, den 26. März 1892.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

von Boetticher.

Vorſtehenden Erlaß bringe ich hierdurch
noch beſonders zur Kenntniß der betreffenden
Arbeitgeber mit dem Bemerken, daß die frag-
lichen Anzeigen in den Städten der Polizei
Verwaltung, auf dem platten Lande dem Amts
vorſteher einzureichen ſind.

Die Ortspolizeibehörden haben die
pünktliche Erſtattung der Anzeigen zu
controliren.

Merſeburg, den 26. April 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Die verwittwete Frau Annn Pfeiffer

aus Holleben iſt als Fleiſchbeſchauerin
für die Ortſchaften Holleben, Beuchlitz, Paſſen
dorf, Schlettau angeſtellt und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 26. April 1832.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Die Zinſen des Alberti'ſchen. Hohl' ſchen

u. Rummel' ſchen Legats, welche beſtimmt
ſind, armen fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Veſuch der erſten
Bürgerſchule zu ermöglichen, werden in

ter Zeit von uns für das Jahr vom T.
pril 1892 bis dahin 1893 vertheilt werden.

t en, denen die letzte Schulcenſur der
en iſt, nehmen wir innerhalb

4 Tage entgegen.
Merſeburg, den 25. April 1892.

Der Magiſtrat.

S e Ein ſtarker Zughnerd
C zu verkaufen. Zu erfragen im

Reſtaurant Weintraube.

erlauf nan slor 4 uduhlVerkauf von eiſernen Gartenſtühlen

24 Dutzend eiſerne Gartenſtühle mit
Holzbelag ſind in Dutzenden oder auch im
Ganzen, ſowie 20 Stück Tiſche zu verkaufen.

Ammendorf, den 29. April 1892.
A. HRauptina mm

Ein gebrauchter Lehnſtuhl
wird zu kaufen geſucht.

Brmailſe Läökaunaz, Oelgrube 4.

Vroß ſt o S 0Großen Poſten Spreu
verkauft Peuſchel, Unteraltenburg 27.
Schöner rother Gartenſand

à cbm 2 Mk. 50 Pf. ab
Grube bei Schkopan.

Zu melden im alten Gaſthofe.

II r nBringe
kann abgeholt werden Burgſtraße 17.

Eine Grube Jünger
iſt zu verkaufen Schmgleſtrafßze 21.

3 e 3Erreantefer
von raſſereinen, vorzüglich legenden Minorkas,
12 Stück für 2 Mk., verkauft

Geolbert. Poſtſtr. 9.
10 Stück Saugferkel

Zlöſten Ar. I2.
üg mit Laden in

Se

hat abzugeben

hwerine,
ſtaurateure, ſind
aufen

Hälterſtraße 14.



Mobiliar-
Nachlaß-Auetion.

Sonnabend den 30. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,

ollen in Cagümo vor dem Sixtithore 1
chreibſecretär, 1 Sopha, 2 Kleiderſchränke

1 Geſchirrſchrank, 2 Kommoden, 5 Bettſtellen
3 mit Matratzen, 3 Kinderbettſtellen, 1 gr.
Partie gute Federbetten, div. Spiegel,
Bilder, div. Tiſche, darunter 1 Ausziehetiſch,
2 eichene und andere Stühle, 14 Wandleuchter,
L alterthümlicher Schrank, 1 guter Pelzſchmuck,
1 Nähmaſchine, 1 Decimalwaage, div Haus
und Küchengeräth, Waſchgefäße, Wäſche und
Kleidungsſtücke, ſowie 1 große Partie gute
Cigarren meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. April 1892.
Carl Rimdeiseh,

AunctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Laden Comptoir Reſtaurgtions
Cinrichtungen, Schiebeſchränke, Fachregale,

doppelte und einfache Pulte, Decimalwaagen,
Tiſche, Stühle, Billards, Bierdruckapparate, ſo
wie auch Möbel jeder Art in Nußbaum, Maha
goni und Birke kauft man bei größter Auswahl
billig bei Fwrüecdir. Preikeene,
(82112 Halle a S., Geiſtſtraße 25.

Jeder Gegenſtand wird frei Bahnhof
Halle geliefert.

Zu vermiethen
und ſofort oder 1. Juli zu beziehen: 3—4
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör.
Ed. Hoffmann, Bäckermſtr.,

Lauchſtädter Straße 18.

Ein Logis von Stube und Kammer für 26
Thlr. von ruhigen Leuten zum l. Juli zu be
ziehen Friedrichſtraſze II.Auch iſt daſelbſt ein Läuferſchwein zu verk.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Friedrichſtraße S.
Ene Wohnung 9 Slkuben, 2 Kammern,

Küche mit Waſſerleitung und Zubehör, ſofort
r vermiethen und 1. Juli oder ſpäter zu
eziehen Lindenſtraße 3.

Eine größere Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Lindenſtraße 10.
Ein Logis für ein paar einzelne Leute

iſt zu vermiethen und I. Jnli zu beziehen
Mälzerſtraße 9.

Eine geräumige Parterre Wohnung iſt zu
vermiethen und kann gleich oder ſpäter bezogen
werden Unteraltenburg 24.

Auch iſt daſelbſt eine faſt neue Mreln-
P mnls zu verkauſen.

Eine Wohnung, St., 2 K., Küche m Zu
behör, zu vermiethen

Oberaltenbaavg f.
Freundl. Wohnung von Stube, Kammer u

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort
vder ſpäter zu beziehen

Clobigkaner Straße 21.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

8 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und Juli zu be

ziehen Steinſtraße 4.Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen grofze Ritterſtrafze 19.

In dem neuerbauten Wohnhauſe Moltke
ſtraße 3 ſind 3 Wohnungen von je 1 Stube
Kammer, Küche und allem Zubehör, desgl. eine
von Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und Juli zu beziehen.

Zu erfragen im Hauſe daſelbſt.
Größeres Logis z. verm., ſogleich od. T. Juli

beziehen 1 kleines Logis, St. K., K, Preis
2 Thlr., z. 1. Juli z. bez. Bismarckſtr. 1.

Logis, 2 Stuben und Zabehör, zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Renuno, Tiefer Keller 3.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör für 85 Thlr., ſowie eine
W freundliche Stube und Kammer für 25

hlr. ſofort zu vermiethen und I. Juli er.
zu beziehen Weiße Mauer 6.

Ein Familien Vogis iſt wegzugshalber zu
vermiethen und 1, Juli zu beziehen

Wagnerſtraßze
2 Familienwohnungen ſind zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Röhzſchen Ar. 37.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.
Saalftraßze 13.

Möblirte Wohnung zu vermiethen
Marienſtraße 1 1 Tr.

Auch iſt daſelbſt ein Ia ver zu
verkaufen.
Ein freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen Friedrichſtraſze 10.

Ein gut möblirtes Zimmer m. Schlaf
kabinet iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen

Wagnerſtraſze 9.
Eine freundliche möblirte Stube nebſt

Schlafkammer iſt zu vermiethen
Friedrichſtraße 10. 1 Tr

als Kaſtenregale Ladentiſche,

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtraſze 2.

Möbl. freundl. Jimmer u vermiethen
Brühl 6 I.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Schmaleſtraße 5.

Freumelliehe Sehlaſs terte offen
Burgſtraße 10.

2 Schlafſtellen
offen und ſofort zu beziehen.

Ed. Hoffmann, Lauchſtädter Str. 18.
Eine freundl. Stube mit zwei Betten als

Schlafſtelle zu vermiethen
DOberbreiteſtraſze 5.

Fr. gar. Nat. Butter, 8 Pfd netto Mk.
7. 30, verſ. freo unt. Nachn. (Nr 9561.)

La Stewens, Soldan, Oſtpr.
Von jetzt an fortwährend

e Braunbier, Sà Flaſche 5 und 8 Pf.
A. Krrug,, Oberaltenburg 11.

9 jgi 1 fal. d aOriginal Theer-dehwelel- dent

von Bergmann e Co.Berlin u. Frkft. a. M.
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland. Anerkannt von vorzüglicher Wir
kung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten,
Sommerſproſſen, Miteſſer, Froſcbeulen,
Finnen 2c. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei
Apotheker W. Cuwtee, Filiale in Döllnitz.

Spargeol,
täglich friſch, kräftige Gemüſe und Blu
menpflanzen empfiehlt

C. Feuſchkel, Kenner Str. 4.
Ortskrankenkaſe der Väcker.

GeneralVerſammlung
Weonnerstag dem S. Mat cwr.,

machmättags 5 Uhr,
in der guten Quelle hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
Bericht der Rechnungs Reviſoren
Dechargirung der Jahres Rechnung.

2) Verſchiedenes.
Merſeburg, den 26. April 1892.

Der Vorſtand.
Th. Bkeyer, Vorſitzender.

Feuerwehr Kebung
für die 2 Compagnien der ſtädtiſchen
Feuerwehr am M ongag clenn 2. V i
s re s WVEzv-, in der ſtädti
ſchen Turnhalle. Der Branddirector.

Freiwillige Feuerwehr
I. Compagunie.Montag den 2. Mai, abends Uhr,

TDe berg Antreten 8 Uhr im Geräthe
hauſe, Das Commando

b

event

in gefl. Erinnerung.

Reſtanrattt

Fospitalgarten.
Sonntag dem L. Mat

großes HähnchenAuskegeln
auf beiden Bahnen

e W. Mürmberger
vom Faſz.

IPiv. andere Biere wie bekannt.
Gtos e.

Brause-Liämomadie
in allen Geſchmacks.

friſch Maitrauk friſch.
Gleichzeitig bringe meine

W regelnMayer.

Hrumbachs Kunſtareng

in Merſeburg auf dem Kinderplatz.
Sonnabend den 30. April, ſowie Sonntag

und Montag den 1. und 2. Mai groſze
Künſtler Vorſtellungen Auftreten verſchie
dener Specialitäten von Herren und Damen,
ſowie muſikaliſchen Clowns. Ferner Auftreten
des ſtärkſten Mannes ver Welt, Herrn
Brumbach. Derſelbe bezahlt 1000 Mark Dem
jenigen, der ihm an Körperkraft gleichkommt.

Anfang jeden Abend 8 Uhr.
Sonntag 2 Vorſtellungen.

Nachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Sitzplatz 30 Pf., Stehplatz 20 Pf. Kinder

und Militair die Hälfte
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor

ſtellung am folgenden Tage ſatt.
Es lade ein die Direetign.

Hän o 3 wwvatKämmer s Reſanration,

Heute Sonnabend Abend

e W h an n en.
Zur guten Quelle

Morgen Sonntag von 7 Uhr an Tauzver

guügen. W. Beyevw.
Don 9AeltererHKriegerverein.

Sonntag den Mat a. S

Wenn g.Das Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden
dringend nothwendig. Hertel,

Wehntrauube.
Sonntag den 1. Mai

le
wozu freundlichſt einladet F. Rödel.

et
e

a fBürgerScheiben-Schüten-Gulde.

Sonntag und Montag, von Nachmittag
3 Uhr ab,

Hosentucehsechiessenm.
Freunde und Gönner ladet hierzu ein

das Directorinm.

d 8 9gVerein der Gaſtwirkhe

von Merſeburg und Amgegend.
Monatsverſammlung am Dienſtag den

Z. Mai er. Nachmittag 3 Uhr, in
Badelt's Reſtauration (Unteraltenburg).

Die Tagesordnung wird in der Verſamm-
lung bekannt gegeben

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorſtand.

Theater in der Reichskrone.

n an FHaü.Href Fanr ver ne,
Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen von Carl

Görlitz.
Jn Vorbereitung:

Zwei Schwiegermütter!
Mit neuen Decorationen und Coſtümen.

Die Reiſe um vie Erde.
Großes Ausſtattungsſtück.

Die Direction.

9 d F 5G. „Harmome“.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr
im v ha S n Den P gr.

Dienſtag den 3. Mai er. Verſammlung

Tiüefer Keller.
Heute Sonnabend

SchRISChfſefſfest.
A. Kohlhardt.

Saner's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt. Früh

Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.

Zum alten Deſſauer.
Heute Sonnabend Sehlaehteſest,

abends Brat und friſche Wurſt à Pfd. 70 Pf.

Tr. Hütt ch

Gaſthof Stadt Merſehurg,
Zreiteſtraße 18.

e Sonnabend Abend
Pökelknochen.
h Biere S.W. Träger.

Corbetha b. Delitz a.
Sonntag den 1. Mai Wanne

wozu ergebenſt einladet A. Schmidt.
DIKma em.Sonntag den I. Mat, von Nachmittag 3

Uhr an, Tauzmuſik. Hierzu ladet freund

lichſt ein Fr. Fritzſche.
Geſangvercin, Humor“

Unſere

Abendunterhaltung
und Tänzchen

findet Somm tag dem FIaſ, abends
s Uhr im Auug arten h ſtatt,
wozu Freunde und Gönner einladet

der Vorſtand.
Deulſcher Tiſchler Verband

e Maifeier.
Ausflug nach Trebnitz.
Sammelplatz: 125 Uhr im Gaſthaus

zum Löwen (Neumarkt).
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

der Vorstamel.
J Wlah sGutendebenverdienst

b Angeſtn gaben Sachen We rer
arbeiten, auf bequeme und reelle Weiſe ver
ſchaffen.

Eine Putzmacherin
Gefl. Offerten unter 283

an Haaſenſtein &Vogler, A. G., Hamburg.

Bezugnehmend auf die Annonce

„Achtung Müller“
erlauben wir uns anzufragen: Wo
iſt das Vereinsloeal wirklicher
Müller da wir dem Fachverein
nicht angehören.

Die Rüller der Riſchmähle.
Ein junges Mädchen aus achtbarer Familie

nicht unter 17 Jahren, findet als Verkäuferin
Stellung. Meldungen von 4——6 Uhr. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Vertreter
oder Vertreterin- Geſuch!
Ein älteres, renommirt 8, auch leiſtungs

fähiges Haus ſucht zum Vertriebe ſeiner leicht
verkäuflichen Artikel in Merſeburg einen
geeigneten Vertreter oder eine Vertreterin
und gewährt im Falle hohe Proviſtonen,
Offerten befördert

Verein Creditreform, Merſeburg,
kleine Ritterſtraße 4.

Eine ſleißige, ordentliche Ar
beigerfamteſe, die gewillt
iſt, die Beköſtigung mehrerer Leute
zu übernehmen, findet ſofort Woh
nung auf der

Dampfziegelei Spergan

b. Corbetha.
Verkäufer, Reisende

für landw. Maſch. ſucht Aliw. Taatz, Halle.
Lehrlinge Kuechte, Jungen be
S an ſorgt ſtets und billigſtSeidel, Berlin, Linienſtraße 102. (Keine
Vorauszahlung.)

Aeltere u. jüngere Kellner, Kellnerlehrlinge,
Buffetiers mit Caution, Portiers, Hausdiener
Kochmamſells, Buffetfräuleins, Zimmermädchen
finden ſofort Stellung durch Friedrich Große
Halle a. S., Kurzegaſſe

Jch ſuche zum I. Juli ein tüchtiges älteres
Mädchen. Frau Ma wie R iunkal,

Klauſe 6.
Suche zum ſofortigen Antritt ein reinſliches,

gewilliges, zuverläſſiges Mädchen als Auf
Waranmg für den Nachmittag. Zu erfragen

Entenglan S, 1 Tr.
Von Ammendorf nach Halle ein Kaiſer

mantel verloren. Bitte abzugeben im
Reſtaurant „Landhaus Halle od. „Wein-
traube“ Merſeburg.

Für den Bazar ging weiter ein Frl.
K. v. Haeſeler 1 gemalter Tiſch, Hr. G. Mal
pricht 1 Conſole; Fr. Exius 1 Theebrett, 1
Aſchbecher, 1 Almanach; Fr. Krauſe 2 Puppen;
Hr. Steckner 2 Vorlagen, 2 Röcke, 3 Schürzen,
2 Deckchen, 12 Taſchentücher; Fr. v. Hinkeldey
10 Mk. Fr. Gen.-Dir. Barth 15 Hemden, 2
Kinderkleider, 1 gemalter Photographierahmen
Fr. A. Schulß 1 Kinderkleid; Frl. Lulu Schulz
1 Kindermütze, 2 Kinderjäckchen; Fr E. Kaßner
10 Mk. und 12 Anfaſſer; Fr. Stadtrath V.
Berger 1 Rauchtiſch nebſt Rauchſervice und 2
kl. Körbchen; Frl. Fried. Barth 2 Kinder
kleider, 1 Körbchen; Fr. Apotheker Schnabel
6 Mk. Fr. Uhlig 3 Mk. Fr. Glaß 3 Mk.;
Ungenaunt 3 Mk. Fr. Dir. Kober 6 Mk.
Hr. Paſtor Schollmeyer 5 Mk.; Fr. Stadt
rath Eichhorn 5 Mk Fr. Gräfin Zech 1
großer Arbeitsbeutel mit Fußgeſtell, I geſt.
Gartendecke, 13 Wandſprüche und Diverſes für
die Würfelbude; Fr. R. R. Wrede 2 geſtickte
Kaſten, 1 Schwammkörbchen, 1 gehäk Kinder
taille, 1 Deckchen; Fr. A. B. 1 Kaiſerbild,
1 Brotteller, 1 Deckchen, 3 Mk.; Fr. Paſtor
Voigt 1 Schürze; Hr. Schönlicht 3 Schürzen;
Ungenannt 3 gehäk. Decken, Pfund Thee,
1 Schleife Fr. v. Reichenau 6 Mk.; Fr. v. Reden
1 altdeutſche Decke, 1 Carton Briefpapier; Hr.
Fabrikant Meyer 5 Mk.; Fr. v. Rohrſcheidt
5. Mk. Fr. u. Frl. Schellbach 1 Oelgemälde
Frl. M. Schultz 1 Puppenſtube u. Diverſes
für die Würfelbude; Fr. v. Werthern l Feder
puff, 3 Bilder der kaiſerl. Familie, 1 Cigarren
leuchter, 1 P. Salat- Gabeln u. Löffel, 1 Satz
chineſ. Schalen; Frl. Meyer 1 Quirlgehänge
2 Eiernetze, u. diverſe Häkelarbeiten.

ar.
unser langjähriges Verrins- Mitglied S

Herr Iulius Acller sen.
Wir hetrauern in ihm einen

allezeit opferwiligen Verehrer des
deutschen Männergesanges, eiven
treuen Freund unseres Vereins, dem
er fast seit seiner Güodung an
gehörte, und einen stets liebens-

würdigen Gesellschafter. S
Sein Andenken wird von uns in

Ehren gehalten werden. S
Merseburs, den 29. April 1892.

Wer VorstamckGesangvereins Welo die.
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